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1 fl. io kr., durch Me P«fl 1 fl. 81. Sörmirbejahlusg .

im
Drahtberichte.

V Verlia, 1 . Juni. (Reichstag.) Erste Berathung des Gefetzentwur-
La fcft. den ErrveiterungSbau für das Dieastg ebäude deS Reichs«
ftltframhe. Duncker beaulragt, die Beschlußfassuug hierüber auSzu-
htt», bis die Kommission über de« Ban deS ParlamenlkgebäudeS fchlüf-

sry . Mimst« Delbrück «klärt , der vorliegende Entwurf greife in
ffittt Weise dem Bau deS ParlamentSgebäudes vor. DaS HauS be-
M «ßt darauf zweite Berathung in Pleno . — Zweite Beratbung deS

LaSker eingebrachten Gesetzentwurfes , beir . die geschäftliche Be-
tzoidlnng eines ungewöhnlich umfangreichen Gef tzrntwwfeS. Nach ein«
ltugnen Berathung , wobei v. Unrub (Bombst) , Gneist , Wagener
(Reustettin ) und Ewald gegen , Reichenfperger (Crefeld ) und
HSlder für die Vorlage sprechen, wird tz. 1 abgelehut , womit der Ge«
«astand erledigt ist. Die Bitteingabe des laudtvirthschaftlicheu Klubs zu
.Frankfurt a . M . wegen Bildung eines Ausschusses im BuudeSrathe zur
Wahrung der landwirthschoftlichen Interessen wird durch Uebergang zur

.Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung morgen. — Der Sven. Ztg.
zufolge erließ der König allen beim Feldheer oder iw Befotzungsdienste
verwendeten Militärperfouen, welche bis zum 84 . Mai wegen eines vor
de« 17. Äuli 1870 oder bis zur Einrückung verübten gemeinen oder mi¬
litärischen Vergehens vernrtheilt worden sind , — insofern dasselbe nicht
Waffevuvfähigkeit herbeigeführt hat — die betreffenden Strafen.

X Versailles, 1. Juni. Ei» Erlaß des Kommandanten von Paris,
Marfchall » Mac - Mahon , verfügt , daß Theatervorstellungen vorläufig
vm mit besonderer Erlaubuiß stattfinden dürfen. Ein anderer Erlaß ver¬
bietet , Zeitungen in den Straßen zum Verkauf auSzurufeu . Die für die
französische Kriegsmarine bestimmten BerproviantirungSgegenstäude, welche
vom Auslände bezogen werden , find der Verzollung unterworfen, in Ge-
mäßhett deS Dekretes von 1807 .

X Brüssel, 1 . Juni . DaS Handelsgericht hat ein Urtheil in der
Aog-legenheit wegen d« definitiven Schuldtitel der letzten Pariser An¬
leihe gefällt , von welche» ein Theil durch die Kommune verkauft « or-
dea war. DaS Tribunal verurtheilt den Verkäufer , de» Betrag deS ihm
gezahlten Preises zurück zu erstatten. Der Verkäufer hat gegen daS Ur«
tzril Berufung eingelegt .

T. Wo ist Europas Zukunft ? (Schluß .)
V England gebt « ft Riesenschritten ein« immensen politischen und so¬

zialen KrifiS entgegen . Das liberale System hat nebst dem Code Napo¬
leon ans Frankreich Flugsand gemacht , ei» willkommenes Material für
Despoten und geheime Gesellschaften . DaS liberale Gewächs , auf den
ollkatholifchen Boden Spaniens künstlich eingepflavzt, mußte abscheuliche
Früchte trage », an denen die edle Nation zu Grunde geht. Deutschland
wird boruflistzirl und Preußen verdeutscht , d. h . eS bildet sich immer mehr
ein großes Etwas auS mit hohen Steuern , zahlreichem Beamtenthum ,
einem Parlamente für Alles u. einer Krone für Nichts, welches große
Etwas Üb« kurz oder lang die Beute der Revolution w« den wird. Oester¬
reich ringt, Dank dem Liberalismus, nun mit dem Tode. Demoralisation aller
Stände — die größte Schuld d« liberalen Schule. In der - Hand der
Freimaurerei wird die freie Presse zum Instrumente d« Z«störuug. Die
einfachen in der Freiheit der Presse angeblich liegenden Mittel der Abwehr
Inhalten stch zu den derselben zu Gebote stehenden AngriffSwaffrn, wie
da- alle Schießrohr zur Mitrailleufe. Die Regierungen korrumpiren nun
die Justiz und die Presse selbst , um sich zu helfen . Bestechlichkeit und Un¬
wahrheit, Gleichgiltigkeit für daS BolkSwohl , krass « Egoismus , Untergra¬
bung d« Vaterlandsliebe und aller höheren sittliche« Gefühle ; mit die¬
sem traurigen Fazit schließt daS übereile Regiment fein hoch gepriese¬
nes Konto ab .

Note. Die gesünderen amerikanischen Zustände und die verhältnißmäßige
Besserung aller Zustände in Deutschland gegen früher unterlasse ich zu schil-
d« u , damit das Schwarze und die Nachtseiten der Zivilisation grell hervor-
tretm. Ich generalifire tüchtig darauf los und mache so dem Gegner Mühe ,
zu widerlegen, da er gleich ein Buch schreiben müßte , um Alles gehörig an -
Mgreifcn . Die Unvollkommenheit , welche allen menschlichen Einrichtungen
und jeder Entwickelung anhängt , braucht nicht urgirt zu werden , am wenig¬
sten darf man durch Erörterung d« Kultur auf priesterlichem Boden sich in
kritische Lage bringen .
71 . Der moderne Staat hat keine Religion, kein Dogma , keinen Kul¬

tus, keiuen Gott. Ueberall zerrissene oder durchlöcherte Konkordate. Ge¬
waltsamer Raub der Schule , welche ohne weitere Prozedur d« Familie
und d« Kirche g« aubt wird. In allen Staaten offene Verfolgung der
Kirche, Eingriffe in das Bereich ihrer Wirksamkeit . Gott kümmert sich

nichts um Polftik, darum habe die Kirche nichts mit dem öffentlichen Le-
ken zu schaffe». Gott läßt man dir Gewisse« , diese ober ««den durch
Presse und Loge Gott evtftemdet. Darum spricht man so viel von Ge¬
wissensfreiheit. Man spricht von Toleranz, d. i. Indifferenz und nothge-
drungene Parteinahme für DaS, waS die Kirche bekämpft . Selbst Macchia-
vclli sagte, der Staat verdirbt, wo die Z« emonien der Religion veruach -
läffigt sind . Der Heiland lehrt , eS komme dein Reich in Himmel und
auf Erden . Die Kirche muß die Religion in daS Staatslebeu trage»,
der christliche Staat ist der normale , nicht etwa ein idealer, nnerreichba -
r« Zustand . Der Heiland, wilde und nachsichtig für die Berirruugeu der
menschlichen Leidenschaft (I), zeigte sich unerbittlich streng gegen die prin¬
zipielle Läuguuug der Wahrheit und gerade diese ist seit 1789 das Grund¬
übel der Zeit. Man führt die Nationen nicht in daS Mittelalter zurück ,
wenn man von ihnen vnlangt , daß sie der Kirche die ' ihr gebührende ,
von Gott selbst für olle Zeiten angeordnete Stellung einräumen. Theo¬
kratie ja, aber nicht Priesterherrschast im irdischen Sinne ! Der heilige
Thomas vergleicht das Amt des Statthalters Christi dem Admiralsschiffe ,
welchem die andern Fahrzeuge , nämlich die weltlichen Regierungen, auf
hoher See folge», um in de» Hafen ihrer Bestimmung zu gelangen . Je¬
des Staatsschiff ist darum doch selbständig und hat Freiheit je nach - den
Strömuvgeu seines Weges. Die Kirche warnt , lehrt, verdammt , fie hat
ober keine materielleMacht. Wir find aber schon in den Abgrund gestürzt .

Note. Daß im Staate auch Menschen leben , welche religiös oder sittlich
sind , und die Gesetze daher nicht gottlose sehn müssen, darf nicht berührt
werden. Der Staat muß als Moloch « scheinen . Daß die Kirche früher we¬
niger für die Volkserziehung in Schulen gelhan hat , als jetzt der Staat ,
bleibt natürlich am Besten verschwiegen . Kenntnisse verderben da» Volk, weil
sie doch nicht genügend beigebracht werden können , daher wird die kirchliche
Schule — wie ja in Kleinstaaten vor 1860 als richtig erkannt war — nie¬
mals ans Bauern intelligente Land - und Bolkswirthe machen wollen , und
damit politische Menschen. Ich spitze die Sache allmählig ganz auf den Syl -
labns zu , der aber erst als Schlußeffekt hervorlreten darf. lieber die katho¬
lische Volkspartei und ihre demokratischen Anwandlungen schlüpfe ich ein¬
fach hinweg , hoffend , daß es ja doch mehr oder weniger blos Aushänge¬
schilde , Köder , Fallen und Netze find. Beschönigungen , Restriktionen wür¬
den den großen und feierlichen Styl zerstören , den Orakeltou , in welchem
solche Schriften zu schreiben find.
VII. Wir dürfen nicht verkennen , daß der französtsch-preußische Krieg

uns einem Wendepunkt in den Schicksalen der Menschheit genähert hat.
Neue Raffen erscheinen nicht mehr, vom Liberalismus sehen wir nur noch
TodeSzuckungen , die fratzenhaften Verznmngen eines im gräßlichen Fis-
berparoxiSmuS Verscheidenden . Sein natürlicher Sohn , der Sozialismus,
wird vorübergehend herrschen, u. wir müssen an d« Zukunft Europas ver¬
zweifeln . Nein, tausendmal nein ! Die regenerirende Kraft wohnt allein im
Christeuthume, in der Weltreligion , der Quelle mit dem Wasser des
Lebens .

Also Umkehr ! Einzelne, bevorzugte Geister haben eS schon längst erkannt ,
im Jahr 1870 , 1871 gehört die Blindheit des Unglaubens dazu, um die
Wege der Vorsehung zu verkennen . Ludwig XVIII ., ein Freidenker(!) ver¬
schuldete viel, daß er die revolutiouäreu Institutionen nicht völlig auS -
merzte 1815. Napoleon I . konnte noch siegen, denn das in der Armee ver¬
tretene Landvolk war noch katholisch, Napoleon Hl . hatte bloß die vergif¬
tete Generation zur Verfügung. Gott züchtigte durch Preußen . Aber auch
dieses durch Ströme von Blut und KriegeSelend . Es komme» aber bald
wohl noch härtere Schläge. Tie Zuchtruth- schwebt übcr Deutschland
und Oest-rreich , das sich seit 1868 dem Teufel in die Arme geworfen
hat. Ja Italien wird daS entartete Haus Savoyen von den rothen Hor¬
den , diese bald von der — Ordnung adgelöst werden . Der protestantische
deutsche Kaiser ist Anomalie, Parodie, nur CäsariSmus. Deutschland wird
rasch sinken. Der Protestantismus als pofitive Religion ist so gut wie ver¬
schwunden , als Negation ist « in aller Welt, also daS beweist nichts für
besten ErneueruugSkraft. Im deutschen Heere fochten zahlreich fromm dir
Katholiken, die Franzosen sangen die Marseillaise, die heil . Messe begehr¬
ten sie nicht. Der christliche Soldat kam in Frankreich erst mit Charette
und Cathelineau zum Vorschein . Jetzt wird eS best«, die Vorzüglichkeit
deS ftanz. Klerus dürgt dafür. JesuftenjngeudItaliens, Westphalen, Tyrol,
Ultramontane hier , Ultramoutane dort — steigende Fluth. Wer wagt
noch den Schrei der Entrüstung zu überhören , der ans allen Familien ,
allen Gemeinden, allen Ländern Europas und deS Erdkreises widerhollt
über de» gottlose « Raubzug der italienischen Revolution gegen Rom ? Die
katholische Welt ist «wacht. Ihr gehört die Zukunft. Christus der Herr
d« Welt, sein Statthalter ist in Rom : Der Weg, die Wahrheft und das
Lebe» . Die StaatSregierungen sind die Deleguten, nicht byzantinische Des¬
potien, nicht Polizeikommissariate unsinniger Volkssouveränetät. Sie wer¬

den erkennen , daß die Freiheft nicht darin besteht, die Freiheit deS Böseu
über die Nationen loSzulaffen und dem Guten beschränkende Fcffel« au-
zutzgen ; christl. Schulen, Universitäten , Staatsmänner, ji , ja, erschreck «
Sie, ich bitte dämm , um recht sehr, meine Herren Liberalen ! Die Z «--
kunftder Welt gehört den Grundsätzen deS Syllavu »
und diese Zukunft liegt nicht mehr in nebelhaft « Ferne vor unS. Wir
schließen mft dem Nusspruche deS Grafen de Maistre : Im Jahre 1788
hat man die Menschenrechte proklamirt , im Jahre 1889 werden Gotte -
Rechte proklamirt seyn.

Note. Ich sage stet« französisch -preußischer Krieg , nicht deutsch franzöfisch« ,
weil das verächtlicher klingt für die Masse. Der deutsche Geist soll sie nicht
durchdringen , er ist unser einziger währ« Feind. Die Weltreligion ist ein
gute« Wort für uns . Es gemahnt den Leser an die weltliche Herrschaft, die
dem Nachfolger der Apostel zusteht . „Einzelne große Geist« " daS erin¬
nert an die Jesuiten alter und neuer Zeit , d« liberale Leser wird ab«
zugleich verblendet , indem er auch an große Poeten u . s. f. denken dürfte .
Der Germanismus , das ist der Geist der Forschung , der Ueberzeugung,
de« Muthe « in geistigen Dingen , daher um Alleß in der Welt ist e » zu ver¬
hüten , daß Jemand glaube , die deutschen Heere hätten diese» Geist in sich
getragen und mit ihrem Sieg sey auch der Kultur der Welt ein neuer Bo¬
den geworden. Kühn , als sey es unwiderleglich , muß sodann der Papst als
alter ego Christi , als eine Art Christus selbst hingestellt werden , das wirkt
besser , als Beweisführung . Da « Gute ist der Katholizismus , somit der Je -
suitismus , die Schranken für ihn müssen fallen und da« steht jetzt der „Deu -
kende " ein Nicht Freiheit , sondern Gott . . sehr plausibel. A . so Syllabu »,
die Logik ist zwingend. DaS Wort de Maistre's ist zwar an sich ein dum¬
me» Wort , aber äußerst geschickt durch feine Mystik und seinen Glanz . Got¬
tes Rechte — Papst — Jesuüenrechle. Probatum est .

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 8. Juni. (K.Z .) Durch allerhöchste Befehle S . K. H.

des Großherzogs vom 23 . Mai 1871 wird dem Premierleutmmt
L . Walter in der Pionnier -Abtheilung , während des Krieges zur V.
Feld- Eisenbahn-Abth. kommandirt, daS Ritterkreuz 2r Klasse mit Schwer¬
tern des Ordens vom Zähringer Löwen , dem Unteroffizier Trefzer ,
dem Gefreiten T r ä u k l e in d« Pionuier-Abtheilung sowie dem Kano¬
nier Bohner in der Ersatz- Abth . deS Feld -Artillerie-Reg . die silberne
Zivil-Verdienstmedaille am Bande der militärischen Karl -Friedrich-Ber-
dieustmedaillr verliehen ; fern« wird an nachbenannte Angehörige deS
Großh . Armee-Korps und der Gendarmerie die Dienstauszeichnung ver¬
liehen und zwar :

A . Vom Armee-Korps . DaS DienstauSzeichnungSkreuz Ir Klaffe für
Offiziere dem General-Adjniauten Generalleutnant W . Frhru. v. Neu¬
bronn , den Generalmajoren CH. G ö tz , Chef der I. Sektion des
KriegSwinisteriumS und A. Frhrn. v. Degenfeld » Koulmandeur der
2 . Infanterie -Brigade, dem Oberst St . Bayer , Kommandeur de» 4.J .R , Prinz Wilhelm, den Sekondleutnanten H, Centmayer und I .I . Dietrich im Jnoaltben - Korps, dem Zahlmeist« I . Maurer bei
der Militär-Sttafabtheilung .

Das DienstauSzeichnungskreuz 2c Klaffe für Ofstzi« e de» Major«
K. W e n tz Jngeaieur-Ofstzier im Hauptquartier d« Feld-Division, K.
F . Sachs im Besatznngs-Reg . , W. Frhr . v . Röder im 5 . J .R . , M.
Frhru. TätS v. Amerongen , interimistischer Chef deS Generalstad»,
H. v. Kleiser im ( 1 .) Leib-Dragoner- Reg., G. SteinwachS im ft.3 .9t ., vom Armee-Korps L. Frhrn . v . Stetten , Kommandeur deS l «
Jnf . - Ersstz - Detach . , R . Engler im Feld.-Artillerie-Reg., vom Armee-
Korps L. v . Friedeburg , Kommandeur des S . Inf .- Ersatz -Detach.,M. Frhrn. v. Schilling im 4 . J .R., Priuz Wilhelm, vom Armee-
Korps M. Sch äff er , Oekonomie -Osfizier im 8. Juf.- Ersotz-Detach.,W. v. Cloßmann , Chef der feietten Ersatz-Batterie , 87 Frhru. v.Stetten im Feld-Artillerie--R- g. , Fr. Kapferer im 2. Dr.Reg.»
Markgraf Maximilian, derz-it Kommandeur des SanitätS-Detach, und
K. Lang im 2 . Gr .R . , K - iser Wilhelm, dem Flügeladjutanten Major
L. Deimling , dem Major vom Armee -Korps K. E i s e n bei der
Etappen -Kommaudantur Mannheim , dem penfionirteu Hauptmaim R.
Frhrn. v. G ö l e r im 4. J .R. , Prinz Wilhelm , den Hauptmäuner » K.
v. Weinzierl im 3 . J .R. , z. Zt . zum 6 . J .R. kommanditt , Hemr.
Seyb im ( 1 .) Leib-Gr.R. und vom Arwec -KorpS F. Scharnber -
ger , Oekonomie- Osfizier im 1. Juf .- Ersatz- Detach . , den Rittmeistern
K. v. Rottberg im 3 . Trog.-Reg. , Prinz Karl , und A. Frhrn . v.
Schilling im 2 . Dr .R., Mark,ras Maximilian, dem Hauptmann S .
Diez im ( l .) Lerb- Gr.R., dem Rittmeister E. Frhrn. v . Selben eck ,
Chef der 2. E -sotz- Eskadron, dem Hauptmann O . Rayle im 6. J .R ,
dem Ritimeister L . O e h l w a n g im (1 .) Leib-Dr.R ., den Hauptmänuerri

® Der Wasserfall von Tryberg. (Fortsetzung.)
Noch ärger wmde dies , als auS der Hümoth nun in der That einigeBekannte nachgereiSt kamen . Unter ihnen war d« Graf Werdeck , ein

Rann , der schon zu HauS Richard sehr lästig geworden war durch die
r

mrdte Att, sich überall einzuuisten , wo er wollte , mochte man ihn noch
m>g« n sehen. Er hatte sich offen für einen Verehr « Jdalie'S erklärt ,

Richard gegenüber diese » Standpunkt festgehaften und verthridigt,in einer so feinen Art , die eiue so große Hochachtung und Zuuei-
für Richard selbst zur Schau trug , daß e« Diesem unmöglich war ,P®*» Grund zu finde», ihn zurückzuweisen. Er war ein schön« Manu

der Vollkraft d« Jahre, weitg«eiSt , wovon « viel und leidlich iuter-
zu erzählen wußte. Freftich war « sehr selbstgefällig, eitel nicht mit

sein AeußeceS, sondern auch auf den Geist, den « zu haben glaubte.
J
“ Iofumentirte denselben , indem a über Alles und Jedes zu schwatzen*®ßte. Weil er viel gesehen an Ländern , Menschen und Kunstwerken,

ihm d« Stoff nie au». Schnell war ec mit einem Urtheil bei der
Was demselben an Tief« abgiag , ersetzt « er dmch Sicherheit deS

^ ftrechens . Glanz in d« Phrase und, wenn vöthig , in Paradoxen . G«• ««t und höflich , wie « war, wurde sei» selbstbewußte» Wesen feinem
Mbiwdenen Reiseleben , seinem Range und seinem — wie man
2 ? — außerordentlichen Reichthmue zu gut gehaften . Den Frauen
2 *« er allen durch Attigkefteu und Schmeicheleien zu gefallen , dies,2“%: er zu gewinnen suchte , bestach er dmch ausgesucht einfache »
^ »chme,n da« die größteHochachttmg aosdrücktt . Um eine Replft war «
» V. balegen ; m»b wen« sie auch nicht imm« tteffeod war, so wußte

«utl^ ^te , wie er fie vorttug, odereine zweite , pa-
^ -re anfstellte , bte Lacher ans seine Seite zu bringen. Kurz, er war
is Männern, wie fie nicht allen Frauen , besondnS vicht den
bUß ; 4 Iw *1 burd*au4 wahren gefährlich sind , aber doch sehr vielen , ja
% iVV Erste». Denn wie viele Männer und Frauen bat die heu-
•eltÄ , 1 “nb Verbildung der Umgavgsformrn denn so ganz in-

gelassen , daß fie nickt in em Dod« Jenem wehr ober we-«ab dadurch gerade der gef dickten Löge nnd Heuchelei ih¬

rerseits um so zugänglich « sind ?
Dies« Mann nun tauchte zu Richards größtem Mißvergnügen auch

hi« plötzlich in dem Kreise aus , welcher sich um Jdali : geöi d t hatte,und ließ in Kurzem auch die letzten Hoffnungen « bleichen, welche Richard
von der Reise noch gehegt . Denn obgleich derselbe bei feiner Frau noch
keine wirkliche Untreue des Herzens oder der Gesinnung vorauSsetzen mochte,
so konnte « sich doch nicht v«hehlen, daß d-r Graf Werdeck vermöge sei-
n« geschickte » Taktik uumerkbar , ab« sich« und vnaufhallsam da» Terrain
« ob« te.

Kaum war der Graf eingttroffen, so hatte « auch schon die Zügel des
geselligen Lebens des ganzen Kreises in Händen. Er verstand es , den
elegantesten msitrv äs xlaisir zu machen , de« mau sich denken konnte .
Die kl-iueu Kunstgriffe, wodurch « Alle stimmt -, jeden sein« Vorschläge
anzuuehmeu, die Leichtigkeft, mit d« jeder Plan io'S W«k gefttzt wurde, jedes
Uotmnehmeu stch ungestörtabrollte, d« Eifer, mit welchem da» Perfoual von
Kütfcheru , Führeru » Trägern , Dieustleuten in den Hotels sich beeilte , s .i-
ueu Anordnungen zu folgen, warm iuterissant für den Beobacht« . Br-
wuud«nSw«th ab« war eS, wie wmig « , obgleich Alles ia seiner Hand
mhte, hiervon in Anspruch genommen schien , wie er dabei immer unter
Denen war, welche d« Geselligkeft, dem Genosse am meisten hingegeben
schienen . Die Damen deS Kreises , welch« sich durch ihn fest« und dauern¬
der schloß, als sonst je geschehen wäre, waren von seirem Wesen entzückt,
obwohl ste stch All« dazu bestimmt sahm, nur wir ein Kranz um eine
auserkorene Rose sich zu schlingen, nur den Hof einer Köoigin zu b-lden,
alS welche d« Graf Jsolie hingeftM hatte , und , ohne die Addern zu
verletzen, auftecht zu « holten wußte. Seine Erfindungen, st-t» neue Hul-
digungm für Jsolie zo erfinum . Alle», ton« der heitere Kreis unteruahm, so
zu drehen , daß d« Gipfel deS Ganzen eia Triumph sür Jdalie war, Tag
für Tag Gelegentzeften wie zufällig hnbeizuführen, wo fie irgend eines
ihr« Tal nte, eine ihr« Eigerfchaften glänzen losten konute , und dabri
die Andern zu einem ganz ungezwungenen und neidlosen Beifall, ja, zu
laut « Annkeunung hinzureißen, — ' da« Alles war unbeschreiblich.

Und dabei mußte man sein Beuehmm g-gen Richard sehen. Di« h« z-

lichste Hochachtung für seinenstolentvollen . geistreichen Freund — so normte
er Richard — schien ihn zu befrei n . Ort schim « mit Eis« seine Nu¬
te! Haltung zu suchen. Bestäsdig zog « ihn rvr den Augen der And« e«
hervor, so oft auch Richard in seinem Uamuthe sich still bei Seite zu halte»
suchte. Immer suchte « ihn in das Gespräch zu verwickeln, ihm, für Alle
auffällig, Gelegenheit zu witzigen Bewnknngea zu geben, seine Kenntnisse
leuchten zu laffe». Da» wäre nun recht schön zu neunen gewesen , wäre
eS nicht die überlegteste Tücke deS welterfahrenen Rovue'S gegen einen «»-
erfahrenen und ungeübten jungen Mann grwefm . Richard verstand sehr
wohl , geistreiche Bemerkungen , Witze , schlagende Repliken , urd waS zueiner amüsanten, lebendigen Uatnhattnng gehött , zu würdigen, war nach
im Grund rin beiter« Gesellschafter. Aber gerade die Eigenschaften, die
zu zeigen ihm d-r Graf G -legcnheft zu geben schien , besaß er nicht . Sein«
sreundschaftlichen Provokationen waren also eben so viel Fallstricke . Ri¬
chard , der stch unvermuthrt in eine Uatrrhattnng verwickelt sah, auf Welche
er , seinen uvmuthigen G-dankeu nachhävgeud , nicht halb gehört hatte,
verfehlte fast jede dies« Gelegenheiten , und «schien dann der Gesellschaft
in eincm um so ungunsiqrr-n Lichte , al» Werdeck di« Lücke , die Jen«
-uSließ, sogleich dmch irgend eine beifällig aufgenommene A-uß«ung selbst
füllte. Und auch seiner Frau mußte Richard auf diese Att immer «e»i-
g« in günstigem Lichte « scheinen , Werdeck dagegen imm« int« effant«
und begabter, wenn st : ihn so mft ihrem Manne zu vergleichen geznm»-
gen war. Hätte äck te L ebe Beider Herzen verbunden gehabt , so hätteEines fo sehr mit dem Avd«en gefühlt , daß Jralie die Krävkurg ihre-
ManneS als ihre eigene empfanden hätte . So ab« biß ste sich nnnefetiü
big auf die Lippen , warf auch wotl einen kalten, verächtlichen Blick auf
ihren Mann , der scheinbar solche Blößen zeigte , nnd gab inn« lich dem
Grafen mehr und mehr den Vorzug . (Forts, f.)

(Roch »wer Ehreuster ne unserer Krieges.) Erst« Stern . Ein preußischer Land »
wevrmanu , vom 1 . Bataillon de« 14 . kavdwehrregimeut » « zähste Filgrnde » :
„Wir standen zusammen mit der badischen Division « st vor Stroßbnrg »
dann vor Bclfort . Die Welt weiß , welche Kämpfe wir dort durchzamachra



E, Molitor im 1 . Landwchr-Bat . , R . Zepf im 6 . 3 .R . , Kerl

Speck im 4. I .R ., F . Krauth im 6 . Landwehr-Bat., M . Barack
im BesatzungS-R .. Th . Maas im 4. 3 .R ., z. Zt . zum 3 . 3 .R . kvm -

numdirt, « . Krieg im 3. I .R ., z. Zt . zum (1 .) L«ib- Gr.R . k»mman -

dirt , E . Springer im4 . 3 .81., P . 3 . Weiß im FestunpS- Asilllene-

Bat ., 3 . Baum gart « er im 2 . Landwehr-Bat . und 3 . Gilbert
i» 3. 3 .R . , den Prewierleutnanten H. Bufer und L. Kurz im

Feld -Attillerie -Reg ., L. Enzen b erg er vvm 2. Gr.R . , Kaiser Ml -

heim, Adjutant beim Bezirks-Kommando deS Landwedr-Bat. GerlachS-

heim Nr. 1 , K. Kiefer im BesatzungS-Reg . , P . Würtenberger
im ( 1 .) Leib - Gr.R . und M . Nickel im 4. 3nf .- Ersatz - Detach . , den
Sekoudlmtuavten F. Hotter im Feld-Artillerie -Reg. , z. Zt . bei der
Traiu-Abtheilung , 3 . NickleS im Feld -Aitillerie -Reg. , z . Zt . Führer
de» leichten Feld-BrückeutrainS, M . B a ck im FestnngS-Artillerie- Bat .,
z. Zt . Führer der FeldböckereiKolonne , und vom Armee-KsrpS Rich .
Keller , Oekovomie - Ojfizier bei der Ersatz-Abtheilung deS Feld .-A .R . ,
«e« ZeugfeuerwerkS- Lrutenant PH. Thron bei der Zeughausdirektiou ,
de» Oberstabsärzten Dr. A. Hoffman » , dirigirendea Divisionsarzt,
Dr . B . Beck , Feld-Lozereth -Direktor , und Dr . O . Brummerim
Besatzungs -Regiment , dem KriegSministerial - Sekretär K. Frhru . v.
Stetten , dem OberrechnuvgSrath S . Beck , Feld - KriegSkafster, dem
RechuungSrath L. Seitz , Feld >3vtendantur--Sekretär , dem Rendanten
B . Hennrnger beim Feldlazareth Nr. 1, den Lazrreth-3nfpektoren K.
Schäfer beim Feldlazareth Nr . 2, M . T r ö n d l e beim Feldlazareth
Rr. 3 und G . Gref beim Feldlazareth Nr. 4 , dem Militärbaukontro
lenr I . Bochatzer , dem Kafern -3nfxektbr M . Bohnert bei der
GarnifonSverwaltung KarlSmhe und dem pensionirten Stabspferdearzt F .
Bürgel in . (Schluß folgt .)

* Karlsruhe , 2. 3uoi . Ueber die Eintheilung und Frie .
deuSdislokation d eS 14 . Armeekorps erfahren wir Folgen¬
des : das genannte Armeekorps wird gebildet aus der 28 . u. 29 . Division.
Rach Karlsruhe kommt der Stab des Armeekorps , der 28 . Divi¬
sion , der 85 . Iufavteriebrigade , der 28. Kavalleriebri -
aade und der 14. Artilleriebrigade . Nach Freiburg der
Stab der 29 . Division, der 57. 3afanteriebrigade und der 29. Kavolle -
rirbrigade. Nach Rastatt der Stab der 56 . 3ufanteriebrigade . Die
55 . Jufanteriebrigade wird gebildet aus dem 1 . bad . Leibgrena-
dierrtgiweut Nr. 109 (Garnison Karlsruhe), 2 . bad . Greuadierregiment
Kaiser Wilhelm , Nr. 110 (Stab , 1. und 2. Bat . Mannheim; Füf.-Bat .
Durlach , künftig Heidelberg) , 1 . bad. Laudwehrregiment , 1 . Bat . Ger-
lachSheim , 2. Bat . Heidelberg. — Die 56. Jufanteriebrigade
besteht aus dem 8 . bad. Inf .-Reg . Nr. 111 (Garnison Rastatt ), l . ober-
fchles. 3nf .-Reg. Nr. 22 (Garnison Rastatt ), 2. bad . Landw.-Reg . , 1 .
Bat . Bruchsal, 2. Bat . Karlsruhe , 3. bad. Landw.-Reg., 1. Bat . Rastatt ,
2 . Bat . Offenburg . — Die 28. Kavalleriebrigade wird gebildet
auS dem 1 . bad. Leib -Drag. -Reg. Nr. 20 (Stab , 1 ., 8 . u. 4 . Eskadr.
Mannheim, 2. u. 8 . Esk. Schwetzingen , künftig Bruchsal), 3. bad. Drag .-
Reg., Prinz Karl, Nr. 22 (Stab , 1 . , 3 ., 4. u. 5. Erk. Karlsruhe , 2 .
Esk. Durlach). — Die 67. 3 » fauteriebrigade bilden das6 . bad.
3uf .-R «g. Nr . 114 (Stab, 1 . und Füf .-Bat . Konstanz , 2. Bat . Sig -
« «ringen und Hohenzoller ». Wegen Dislokation des 2 . Bataillons nach
Sigmaringen wünscht der Kaiser noch Auskunft über die UntnkunftS -
« izlichkeit. Hohenzoller» würde bester vom 22 . 3nf .-Reg . zu besetzen
squ ), 5. bad . 3 «f.-Reg. Nr. 113 (Freiburg), 4 . bad. Landw.-Reg ., 1 .
Bat . Freiburg, 2. Bat . Lörrach . — Die 88 . 3nfanteriebrigadc
bilden daS 4. bad. Inf .-Reg. , Prinz Wilhelm , Nr. 112 (Stab und 1 .
Bat . Kalmar , 2. Bat . Neubreisach , Füs. -Bat . Gebweiler ), 4 . westphäl.
Inf .»Reg . Nr. 17, Stab, 1 . und Füs.-Bat . Mühlhausen , 2. Bat . Thann ),
5 . bad. Landw.- Reg., 1 . Bat . Douaueschingen , 2 . Bat . Stvckach. —
Dir 29 . Kavalleriebrigade besteht a«S dem kormärkischeu Drag.-
Reg. Nr. 14 (Kalmar ) , L. bad. Drag.- Reg. , Markgraf Max, Nr. 21
(Stab , 1 ., 2., 4 . u. 8 . Esk. Bruchsal, eventl. Offenburg , Lahr u. Neu¬
breisach oder Mühlhausen und Hüningen , 3. Esk . Rastatt ). — Die 14 .
Artilleriebrig ade besteht auS dem bad. Feld-Art.-Reg. Nr. 14
(Karlsruhe , bezw. GotteSaue . Das Regiment hat 3 Abtheilungen mit
je 3 Batterie « und zwar 4'

schwere, 4 leichte und eine reitende) , bad.
Fest .-Att.-Abth. N . 14 (Stab, 1 ., 2. «ud 3. Komp . Rastatt , 4. Komp .
Reabrersach). Zum 14. Armeekorps gehören ferner das bad. Pionnier -
Bataillon Nr . 14 (Rastatt ), daSbad . Train - Bataillon Nr. 14
(Karlsruhe . DaS Traiudepot wird von GerlachSheim nach KarlSmhe
verlegt), endlich daS bad . Invalidenkorps (Schwetzingen).

Z Oberkirch , 1 . 3u » i. Unter Heutigem ist die Renchthaler Zuflim-
umugSadreffe an de» Herrn Stiftspropst v. Döllinger in München ,
bedrckt mit zahlreichen Unterschriften ans alle» Ständen an ihren Bestim¬
mungsort abgrgangen. Am meisten betheiligten fich dabei die hintern Thal-
grmeivdeo , und zwar gerade der Bauern- und Handwerkerstand: ein erfreu¬
lich« Beweis , wie »ach und nach das Licht der Freiheit bis in die dun¬
kelste» Thal« unseres Schwarzwaldes zu dringen beginnt .

y. Berlin , 81 . Mai . Der erste Reichstag scheint fich in zwei Perio¬
den theileo zu wolle», deren jede einen von dem der andem sehr verschie¬
denen Karatt« ttägt. Lasten wir die RegiemngSvorlagen bei Seite , die
um zufällig mit d « Schöpfung des deutschen Reiches und des ersten
deeckfchen Reichstages zufammenfolleu und die meist nur de» Zankapfel
uatioual- ökonomischer Schulen bildeten, so läßt fich die Aufgabe der jetzi-
gen Parlamentstagung dahin zusammenfaffen : daß eS gilt, die Ermngen-
schaften deS Kriege» gesetzlich zu ordnen. DieseErrungenschaften lassen fich ab«
trennen , d. h. die mittelbaren von den unmittelbaren . Zu jenen rechnen
wir die Neugestaltung Deutschlands , «ud hierauf beziehen fich Vorlagen
mt die über die deutsche ReichSvnfaffnng, üb« die Gnführung norddeut¬
sch« Gesetze in Bayern, über den jetzt gemeinsamen HauShaltSetat n. f. w.
Unmittelbare Erfolge oder Wirkungen deS Krieges find die Erwerbung
so» Elsaß- Lothringe», die 8 Milliarden, daS 3nvalidengesetz . Die Tagung

hct in ihrer ersten Periode , die bis an daS Pfingstfest heranreicht , vor¬
zugsweise die Neugestaltung DeustchlandS befestigt , und hi« war eS der
Kampf gegen die Ullramontaneu , der den Berathnngen ihren Karakter
gab . Diese begaunen gleich damit, in die Thronrede römische Gelüste uud
in die ReichSverfaffnng römischeGrundrechte einschmuggeln zu wollen , und
später baden die Wahlprüfunge », die ebenfalls d« Kategorie der mittel¬
bare» Einwirkungen deS Krieges zugewiesen werden können, dem Kampfe
seine Fortsetzung gegeben. De kommt die Einverleibung von Elsaß-Lothrin¬
gen auf die Tagesordnung, und schnell ändert sich die Szene, die Partei-

grnppirurg , die Kompfweise. ES kommt ein Auttag, der dem Gesetze über
^Verwendung der KriegSkostenenstchädiguug ein Vorspiel bereitet, indem «
die Landwehr durch Darlehen unterstützt wiffen will , und die Ultramonta¬
nen kämpfen nicht wehr allein, sie haben bald die Fortschrittspartei, bald
noch andere Parteien zu ganzen oder halben Bundesgenossen . Wir stehen
j -tzt vor einem Kampfe der ParlameutSmehrheit mit der „Regierung*,
oder mit der Personifikation derselben, Fürst Bismarck . DaS Invaliden-
gefetz, wie das Gesetz über die Verwendung der Kriegsentschädigung und
die Bitteingaben u. Auttäge, in denen Ansprüche gewisserKlaffen der Be¬
völkerung, z. B . der SchiffSintereffeuten , auf Eutschädigung, laut werde»,
lasten, wie eS scheint , eine weitere Ausdehnung des vor dem Feste eut-
braunte» Kampfe « für die letzte Periode der Tagung erwarten. Die Neu¬
gestaltung Deutschlands hat daS Parlament , wie die Nation fast einmüthig
gefunden ; die Geuugthuung über diese Schöpfung hat sogar Picteien iw
Wetteifer neben einander gefunden, die sonst auch national nicht gleiche
Stellung hatten . Die Verkeilung der eigentlichen Kriegsbeute ruft alle
Gegensätze wieder hervor und zumal den d « liberalen Parteien gegen die
„Regierung * . Man darf deßwegen an einem guten Ausgange nicht ver¬
zweifeln. Die Differenz wegen des Provisoriums für Elsaß-Lothringen ist
zwar imw « »och nicht ganz gehoben, indessen gilt sie doch in parlamen¬
tarischenZeiten als eine solche, die keine ernsten Schwierigkeiten mehr be¬
reiten wird. Die Bedenken, ans welche da» 3nvalidengesetz stößt und denen
besonders die Schief. Ztg. eine hohe Bedeutung gegeben hat , hofft man
dadurch zn heben, daß die FriedeuSpeufionen von den KriegSpenfiouen ge¬
trennt und elftere in einem besonderen Gesetze ein« spätere » Tagung zu-
gewiese» werden . Wegen der Verwendung der KriegSkosteneutschädigung
herrschen große Differenzen , aber doch weniger zwischen der Regierung u
den Parteien , als zwischen gewiffen Kreisen, die d« Ausgleichung zugäng¬
licher seyn dürsten.

© Berlin , 31 . Mai . So viel Pflichteifer haben die Reichstag S-
abgeordneteu doch gehabt, fich heute wieder in beschlußfähigerZahl
einzufinden , obgleich die Tagesordnung wirklich nichts Verlockendes für
ste haben konnte , den» auf derselben stand nichts als ttockene Bittfchsis-
ten-Berichte. Nicht einmal solche von Postbeamten waren darunter , ob¬
gleich der Reichstag ernsthaft Miene macht , durch eine von Dr. B ö l k
und Banks beantragte Entschließung ihnen diese» verkümmerteRecht in
Zukunft zu sichern . Die Vertheidiger des GeneralpostdirektorS, deffen ge¬
schäftliche Tüchtigkeit und seltene Thatkraft von allen Seiten deS Hause«
gleichmäßig anerkannt wird , nehmen sein Verhalten auch in dem einer
Anklage gestellten Falle in Schutz , indem st« behaupten , daß in unter
BerwaltuvgSzweige von solch« Ausdehnung und persönlichen Verantwort¬
lichkeit eines jeden Beamten » wie die Post ist, die strengste Zucht walten
muß (auch in England hat der Generalpostmeister in einem ähnlichen Falle,
der vor da» Parlament kam , ohne Einspruch von deffeu Seite , sogar da«
Recht der Entlassung vvm Dienst gegen die betreffendenBeamten geübt),
und daß der gegenwärtige Augenblick, wo so viel geschieht , um die Lage
der Postbeamten zu verbessern , ficherlich nicht dazu angethan sey , um
Klagen uud Bitten derselben zu begründen. Die Nachsicht, als ob Fürst
Bismarck nnznfsieden mit dem Generalpostdirektor fey, soll auch vollkom¬
men ungegründet seyn , vielmehr die Frage der Beamtenzucht als eine
gemeinsame Angelegenheit der Berwaltnng betrachtet werden, weßhalb auch

'

Herr Delbrück schon neulich für den angegriffenen Generaldirektor einge-
tteten ist . — Ein süddeutsches Blatt spricht davon , daß die Schweizer
Zentralbahn gern die Verwaltung der Bah» von Basel nachStraß-
bnrg übernehmen möchte. An dem Wunsche ist vielleicht etwas Wahres,
was ich von hier auS nicht bensiheilen kann , sicherlich denkt man aber
hier nicht an eine solche Entäußerung . Wenn irgend eine Gesellschaft die
Berwaltnng der Bahnen in den neuerwyrbeneu Provinzen übernehmen
sollte , so Wäre dazu die Verwaltung der seit einem 3ahre versinigten
Pfälzer Bahnen am geeignetsten , deren Anschluß und AnSdehuuog nach
der Linie Weiffenburg -Bitsch- Saargemünd durch eine Bahn von Zwsi-
brücken nach Bitsch ohnedies schon lange gewünscht wurde. ES wird aber
für wahrscheinlich gehalten , daß die B« « altung der Elsaß - Lothringer
Bahnen nicht einer Gesellschaft übertragen wird, sondern durch eine vom
Staate eingesetzte Direktion erfolgt. — DaS Gesetz , betreffend die Be¬
stellung deSBundeSoberhaudelSgerichts zum oberstenGerichts¬
höfe für Elsaß und Lothringen, ist «nt Begründung dem Reichstage jetzt
im Drucke zugegangen . ES eothält 8 Paragraphen , von denen der erste
bestimmt, daß daS Gericht an die Stelle des KaffaüonShofeS in Pasis
tritt, der zweite, daß die Zuständigkeit und das Prozeßverfahren sich nach
den in Elsaß und Lothringen für den obersten Gerichtshof geltenden Ge¬
setzen bestimmen, d« dritte über die Bersehung (beziehentlich vorläufig die
Besiretnug ) d« Staatsanwaltschaft auordnet , der vierte verfügt , daß zu
Mitgliedern des Gerichtshofes auch Rechtskundige aus Elsaß u. Lothringen
ernannt werden könne» «. der fünfte , daß auch die in den neuen L -nden
zur Praxis fest zugelaffeuen Beamten zur Praxis bei dem BnndeSober-

handelSgericht berechtigt find. 3a d« Begründung ist besonders die Aus¬
einandersetzung bemerkenSwerth, weßhalb die Einsetzung de» Gerichtshofes
auf dem Wege der ReichSgefctzgebung erfolgt und nicht auf dem der
Verordnung , wozu daS Gesetz über die Vereinigung von Elsaß -Lothsin-

gen mit dem deutschen Reich (voranSfichtlich, denn bis jetzt ist eS noch
nicht angenommen) berechtigen würde, erfolgt . ES geschieht , weil sonst der
Gerichtshof selbst Zweifel an seiner Zuständigksit haben könnte. Wie

man sich vielleicht erinnern wird , ist das Gesetz vom 12 . Juni ig-,
treffend den Ob« - Handelsgerichtshof für Baden und Hessen , u ? ' 1
1. 3au . d. 3 . in Kraft getteteu u. für Wütttemberg tritt c« am i «
in Kraft. Nur Bayern steht ooch auS . Die erhöhte Bedeutung hi

’

richtShofeS könnte also auch den letzter« Staat veraolaffen , sich g. ,. '

Beitritt zu entschließen.
17s. München , 31 . Mai . Außer dem Sohn de« Grafe » B r,g

Frhru . v. B e rch em ist jetzt auch ein junger Graf Ar c o in den hg
masischest Dienst des Reiches eingetteten. Die Genannten sollen >
Fürsten Bismarck um so zuvorkommend« ausgenommen worden fty,

*

Frhr. P -rgler von PerglaS , der ssayesische Gesandte in Berlin, eiuU
der alten Schule (Andere sagen : ein alter Zopf) ihnen von dem tz,
mit dem Bemerken abgerathen haben soll, ste möchte» sich doch üjrej
baf)n in Bayern nicht durch den Einkitt in den ReichSdieust, ;
künftige Aussichten noch sehr ungewiß seyen, verd « ben. — 3m Best
deS Oberkonststorialpräfidenten v. Harleß ist einige Besserung
trete, ; doch ist mau nicht ohue Sorge, falls der Schlaganfall fich
verholen sollte , waS bei dem in der letzten Zeit häufigeren Vo .kou
der Schlagflüffe leicht möglich wäre . — Die bay « . Hypotheken .
Wechselbank gibt von morgen an neue Hundertguldennoten u.
1 . Oktober an neue Zehnguldennoteu aus ; die alten werden all»
«ingezogen . — Die Aufführung - des Stückes „der letzte 3efwi
auf dem (auf Koste » der königl. Zivilliste betriebenen) Vollstheats
jetzt verboten worden , nachdem die Ullramontaneu an höchster und
höchster Stelle darob heidenmäßig Lärm geschlagen hatten. — Die Bl,
terokraukheit nimmt zwar hier, in Augsburg und Nürnberg ,
ihre drei Hauptheerde in Bayern stad , allmählig ab, doch ist die A
der Krankheitsfälle immer noch eine ziemlich große. Dir Sterbh
dahier ist überhaupt, im Vergleich zu andern 3shren, Heuer sehr beder ^
— Vorige Woche ist der letzte der französischen KriegSgef »
ge neu , der wegen Krankhsit beim Abmarsch seiner Kameraden hierh
zurücköleiben müssen, gestorben. Mit ihm ist die Zahl der hier gestor»
Franzosen auf 194 gestiegen, ein erschreckend hoher Prozentsatz auf
Gesammtzahl von etvaS über 2000 , die hier eingebaunt waren. 3hretz »
pflegung hier war gut, aber die Strapazen , die sie durchgemacht h«
die Blatter« und das Heimweh forderten viele Opfer .

München , 31. Mai. ( Allg -Z.) In ein« unter dem Borfitze des ,
StaatSmiaisterS Grafen v. Bray heute abgehalteneu Sitzung des il
sterratheS dürfte, wie mau vernimmt , die Stellung der StaatSreg « ,
zn den kirchlichen Verhältnissen der Gegenwart denHauptgegevstaÄ !
Berathung gebildet haben, und es sollen denn auch die in dieser Beziss
schon seit einiger Zeit erwasiete» Entschließungen der StaatSregia
nunmehr in naher Aussicht stehen .

München , 31 . Mai . (Presse.) Die Berathnngen einheimischer
fremder Altkatholiken bsi Döllinger find beschlossen ; über die ,
gemeinen Grundzüg « deS Programms wurde eine vollkommene
erzielt; dieselben erscheinen im Drucke.

^ Dresden , 31. Mai . D « 5. deutsche Heerkörper ist ,
seiner Heimreise in Süddeutschlaud so wohl empfangen worden , drj
fich bei nns mit lebhaftest« Befriedigung darüber auksprach . DaS 1 .1
taillon des unter dem Befehl deS Obersten Fl eck er stehenden westp
ßifchen Grenadierregiments ttaf am zweiten Pfingsttage in Leipzig ,
woselbst seiner schon Tausende von -Menschen harrte». 3n Plauen s
eS sich ein wenig länger aufgehalten , in der Erinnemng, wie d« £
sagte , des h« zlichen Empfanges bei der Hinreise nach Frankreich .
Leipzig kam daS Bataillon noch weniger rasch wieder fort, denn da »
Bahnhof und Speisehallen festlich geschmückt, da wollten Speise ». !
erst verzehrt seyn und da galt eS erst die von schönen Händen über
ten Lorbeerzweige an die Helme zu befestigen und den überreichte»̂

druckten Festgruß Leipzigs zn lesen. So wie d « Bürgermeister Dr.
Worte begeisterte» Empfanges gesprochen , so spendetezum Abschiede L
Fleck« NamenS der Truppen der Stadt Leipzig den wärmsten Dank, l
ein Hoch ans den König 3ohann und Kaiser Wilhelm schloß . Auch !
und in Bautzen und Löbau find die Truppen festlich empfangen m
und wartet der nachfolgenden Regimenter , besonder - der ansgezeich«
Görlitz« Jäger, d « gleiche warme Empfang . Daß viele uns« « Bew^
ihren Pfingstautflügen entsagten , um ihrer Vaterlandsliebe AnSdnukt
gebe» , ehrt die schlesischen Landsleute , denen das Opfer gatt, wies
selbst . — D « Fremdenverkehr , wie der Vnkehr Bnguüg«
lustiger überhaupt , war diesmal hier so stark , daß «ns« Elbdawpß
allein 70,000 Menschen nach und ton der sächflschen Schweiz beföck
— Die Sozialdemokraten hier zur Lande find eifrig bo

'

durch Versammlungen all« Art ihren in Folge der Pasiser Schrei
wnthschaft verloren gegangenen Einflußwieder zu gewinnen . Sie findeS, >
hauptsächlich den am 29. u. 80. Mai veraustatteten deutschenW eberb
hervorgerufcn haben, welcher den allerdings hart bedrängtenWebern AuSji

"

in eine fröhlichere Zukunft « öffnen soll . Wenn der ReichStagSabgeoä
Bebel , welch « den Palästen dm Krieg im Sinne d« zur Höllt^
fahrenen Pasiser Kommune ankündigt , uud der auf dem Webertaj
richterstatt« in Web « a»gelegenheitm gewesen, den Armen diese Aus
« öffnen soll , dann find sie gewißlich zu beklagen. ES sollen d« k.
schlüffen nach alljährlich solche Webesiage abgehaltm werden und dH
geneS Organ wird die Aogelegenhnten all« Manofaktnrarbeit « W
che» . 77 Städte hatten sich durch 181 Abgeordnete vesireten laffewl
Herr Bebel vom Leipziger Bezirksgericht nur gegen Handgelöbmß, t
nicht zu verlassen, in Freiheit gesetzt worden, und bisher nur feinet
schast als ReichStagSabgeorduet« ihm den Aufenthalt in Berlin !
lichte , so hatte er für Glauchau eiu« besonderen Rnseerlaubmß t
die man ihm denn auch bereitwillig« fast , alS erwattet werdea '

gewährte. — Unsere evang . - luthesische Landessynode wichl
scheinlich in der nächsten Woche ihre Arbeiten abschließm. Auß>

zweifelhaft werthvolleu Errungenschaft eine» LaudeSkoufistoriuwS w>b 1

iattm . Die Landwehr wird ein Lied davon fingen , so lange fie besteht. Eiu
Lied im höchsten Ton verdienen ab« unsere badischen Kameraden . WaS diese
an uns geihon , sollte wohl von der ganzen Nation in Ewigkeit gepsiesen wer¬
den . Hört I So oft e« zn einem Gefecht kam, wo ein aufreibende « Feuer drohte ,
drüntzlkn die Baden « fich uus Vor, sie litten '« nicht, daß wir vorau « stürmten .
„ „Ihr preußischen Brüder von der Landwehr "" , sagten fie, „„Ihr habt Weib
und Kind zu Hon « l Laßt u u » voran ! Erst wenn Ihr seht , daß wir den
Feind nicht zwingen , daß wir zu schwach find , da , Kameraden , eilt herzu und
packt mit an \“ “ Und vorwiirt « marschirte fie , diese treue tapfere Wacht am
Rhnn . uud imm « lheilten fie mit nu » die Ehren de» Sieze « , diese an Trene
und Tapferkeit gleich große badische Division ." Dem preußischen Laudwehr -
maou tiefen die Hellen Thriiuen über die Wangen , al« er da» erzählte , und
wir nürden un « wundern , daß diese Edelthat diese« Soldaten bi« jetzt ver¬
schwiegen geblieben ist, wenn wir nicht wüßten daß gerade die besten Perlen
ües liegen und nicht allemal zuerst erhoben werden . Möge den braven Bade -
nero dafür mit dnselben Liebe belohnt werde » , wie fie fie so großartig an »-

zrübt haben .
Zweiter Stero . Die Wittwe eine » im Kampfe bei St . Privat (am 18 . Uug .

1870 ) Gcfalleuen « hielt eiuc » Brief folgenden Inhalt « : „Im Aufträge der
M » uschastm meiner Kompagnie , z» denen auch Ihr tapferer Manu gehörte
and in deren Mitte derselbe am 18 . Ang . v . 3 - bei dem Sturme auf da«
Darf St . Privat heldermülhig für König und Baterland gefallen ist , sende ich
Ihnen einliegend 80 Thlr . Diese Srmuie ist da« Ergebnrß einer freiwilligen
Samu lung , an welckn fich Lsfiziere , treue Kameraden und Untergebene Ihre »
i» Gott ruhenden Manne « in der Absicht betheiligt Hallen , mit zu den Ersten
zu gehöre » , welche d« Wittwe eine « tapseru Kaweraden zn Hilfe kommen .
Mö „e Sie dies, » «I» Zeichen t « Achtung uud Liebe , die sich Ihr Gatte iu der
Kowpcgnie « worben hat in Ihrem Schw « ze in etwa « trösten . Seyen Sie
Vvpcherr , daß da» Andenken an Ihren Mann iu der Kompagoie stet « treu
IstiUbm wird . Gott frtütze Sie u . Ihre Kind « 1 St . Deut « . 31 . März 1871 .

Haupimauu uud Chef dn 9 . Komp , de« 4 Garderegim . zn Fuß ."

Dres « Taps « e , der noch nach dem Tode so hnrlich auSzezeichner worden
0* « bem feine Kompagnie fich so würdig geehrt hat, war d« Reserveunrer -
osfij '« Eduard Lorbeer von EiSleden .

(Amerikau « Deutsch .) D « Kladd « adatsch nimmt zuweilen Akt von amt -
nchen Sprachtwrgewaltigungen ; aber selbst seine geliebten Freunde in Liegnitz
And wahr « Sklaven der Grammatik im Vnglnche zu den unumschränkten !

Sprachdespoten , welche sich unter unseren Landsleuten drüben in Amerika auf-

geworfen haben . Einige Proben dieser Gewaltherrschaft entnehmen wir der in

HarriSburg verbrochenen amtlichen Uebersetzung eine« Berichte « über die penn -

shlvanischen Volksschulen . Den Schul -Jnspektor in Harrisbnrg läßt der Ueber-

setzer sagen : „ Unsere einst nackte Wände sind verschönert mit Bilder . Unsere
FenstttfitzkN find Fußbretter für Blumen , die ihren reichen Geschmack auSbrei -

ten , um zu lehren durch jede« Sinnbild , was das geringste thnn mag , die umge¬
bene Atmosphäre wohl rächend zu machen mit edler Thäligkeit . Es würde

leicht seyn , Statistiken zu geben , betreffend Schülerschaft , aber dieweil wir diese

auslassen , mögen wir Bergebniß haben , für die Hinwnsung aus den Kredit ,
welcher unseren Volksschulen in dieser Borough gegeben ist worden , durch die

Board der Examinirer in einer von unseren National -Militärschulen , für die

b - wundernde Erzogenheit und erfolgreiche Examination eines Kandidaten , un¬
ter den vielen unerfolgreichen Applikanten von Schulen von keinem ordinären
Namen durch das Land ." Die Schlll -Direktoren „ hatten kein ordentliches Ge¬

wicht und Widerstand zn entgegnen in d« Mille von dem Geschrei gegen
nothwendige Taxirung " .. . Andere Jnspeklorensschreibenjjd . h . in der Uebersetznng:

„Im Vorlegen dem Departement der Volksschulen in Pennsylvania von die

fern unfmm vierten Bericht der Volksschule » von Northampton Kounty nehmen wir

Freude in der Vorstellung der merkbarsten edukatorischeuBegebenheiten rr . . . . E «
ist eine Idee herrschend gewesen u . ist letzt noch zu einiger Ausdehnung , unter
Eli « n und den älteren Zöglingen , nicht so weit vrgeschritien , daß Grammatik
eiu Verzierung - Studium ist. " Wir unsererseits nehmen Freude in bem Vorle -

gen drm deurfchen Publikum von diesem merkbaren Beweise , gegeben von si-

nem Demschmanne von bewnndnnder Eizogenheit , ausmackend , daß Bram -

wattik in sichern Respekten auch ein Berunz,erung . Studium sein mag.
8 ( Vom Bücherttsch ) Relchsstrasrechl und Lanoesstrafrecht

in Deutschland ( Lc'pzig , I . A . Barth ) . Diese an » der allgememen deur

schm Stiafrechlszeilang desaubers abgedrnckie geistoolle und scharsstanige Äideil
de« Prof . Dr . K. v. Holtzendorff bietet tMH)t nur Zünften , fo : der» auch
denkenden Laien eine klare Osieuttruag über da« im Titel bezeichuete Thema .
— Illustr . Buch der Welt . 10 . u . It . Hett . Wir ewpse len bei viescm

Anlaß von Neuem diese Zeitschrift , in d« en belehrendem wie unttrhaltcud m

Theile die besten Slbristst llernamen v« tieten find , Auch die Addilduugeu find

trefflich. — „ Anathema si t .“ 12 Zeit - u. Slreil - s - ou tle von St Wör -

mann (München , Th Acke . wann ) . Eiu dm ch Änmut der Form u. Trese de«

gedanklichen Inhalt « ausgezeichneter poeüjcher, Mahnruf zu dem Kampfe , wel¬

chen der freie Gedanke gegen die staat»- uud bildnugsfeindlichen Best
der Unfehlbarkeit « Partei zu führen fich angeschickt hat . — Europa
deutsch - französische Krieg 1870 und 1871 . Von K . 8y
Schmeidler (Leipzig , Fr . Wilh . Grnnow ) . EiuW « k, da« fich durchs
liche Quellenbenntzung , geschichtlichen Scharfblick und Frische der Da

auSzeichaet . Der I . Band behandelt die Ereiguiffe bi « zur Uebngade 1

dan und der Verkündigung der Republik in Pari « . — Gegen Gerbt

von Dr . Karl Braun ( Wiesbaden ) , (Leipzig , Duncker uud Huwblok).

mit vielem Scharfsinn abgefaßte Streitschrift de« bekannten nttffan'fd 'fj
kämpfer» der nationalen Sache gegen die engherzige und feindselige
d« Neugestaltnug Deutschland « von Seite eine« Manne » , der Zwar «

lehrtesten einer ist , leider ab « auch an Rechthaberei uud Beschränktheit
theil » leidet . — Illnstr . Krouik de « deutschen Nation al »

ge « im 3 « hre der deutschen Einigung . Von Hugo Sch

uud Franz Otto . NationaldankauSgabe ( L ivzig , O . Spam « ) , beftep

folgenden 8 Adtheiluogen : 1 ) „Au « Deutschland « Dichterhain " (ernste

rische Ergüffe ) uud „ Au « dem Poctenwinkel " (Humoristische«) ; 2) M

der Zeit ; 8) Zusammenstellung der Streilk Lfte , Heereseinrichtungen
der Kriegführenoen ; 4) ein Sündenregister de» Franzofeothum und

Wochenkionik ; 5 ) Uebe, sicht aller militärischen Operationen ; 6) Elsru » >
^ I

Trausportwtsen , Feldpost , Sanitätsdievst n . s. w . ; 7 ) I » und vor

König Wilhelm im Felde , Opfer des Krieges , Ehrentafel , Elsaß U. L0V .

der Frieden ; i>) » leme Krouik . Diese » Buch (über 80 Bogen in hoch ^
rst geschmückt mit üb« 2öO Text - Illustrationen , Karten und 42

deutscher Heerführer . Die vrrtagshandluug bestimmte von dem Ertrag -

voilikgeodeo „Nationaldavk " Ausgabe 1100 Thlr . für die allgewem
•

tuvattden - nno dre fiiafilche Jnvalidenftifiung ; was wir , al « dre 9 »
^

liebe de« Beileger « in hohem Maße ehrend, hervorheben . — Au poenivl ^
heilenverdteur . KaiserWilhelm « deSSiegreichenLHre

- ,

Lieder - und Sonetten Zyklus von Franz Mathe » ( Berlin , 8 -

al « eine tr»ffliche Lnstnag erwähnt zu werdea .
Zu beziehen durw die Macklol 'sche Buchhandlung in Karlsruhe .

(Kom. Anzeige .) Ich mache uud vnkaufe alle Sorten gut « Hoadf

Herren Von Bockleder x .
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■ hi « S5airor.at8tcite 3, hat die Synode nichts BeMil -

gebracht . Daß dem L-ndeskonststormm noch eine
* Gtdü . über die Schale « »geräumt worden , kennzeichnet sie als

^ ^ » umene Rückichrittkv -rsamwlurig._
Ausland.

o « « » Pari » und Versailles . Die Nachrichten aus Paris und
Folgendes aus de»

dsch"

bieten heute viele interessante Einzelheiten

! ^ !̂
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M " einocht . Heute Abend besuchte .ich Belleville .

StraKen waren mit Truppen «»gefüllt . Dieselben hatten die vonge

n«f htm Pflaster geschlafen. Vor der Mairie von MenllmontavtS
ly

”
noeiRicsenhaufen mit mehreren tausend erbeuteten Gewehren . Meh -

? ? Ownibusse find mit Fortschaffung der erbeuteten Gegenstände beschaff

Belleville ist nicht so stark beschädigt worden , wie andere Thntt der

Sa * ES herrscht dort nicht die geringste Aufregung wehr , und die Leute

frrL rnhifl an ihren HarlSthüreu und unterhalte« fich mit einauder. Der

N ?. »ra du Tewple war kaum zu pasfiren . Viele der Barrikaden waren

»ud die Steine lose auf ihre alle Stelle gebracht worden . Dre

« « aedana der Place du Chateau d'Eau sieht bejammernSwerth auS. Al »

^ aldm Spuren von Petroleumbombe » . Auf der Place Hotel de Vme

i2 !Ln die Leute sich starr die Ruinen au . Im Ganze » sehen die Parrser

traurig aus , doch ist ihr A -nßereS nicht maßgebend , da sie eS

wagen, ihren Kummer für die Tobten zu zeigen, um nicht für Mit -

gehalten zu werden . Cluseret wurde am SamStag in der Kaserne

W Eugen erschossen. IuleS Miot , der Erste, welcher die Orgamfatron
^ ^ Wohlfahrtsausschusses verlangte , wurde gestern m La Muette er-

Ltsssen . DombrowSki , der an seinen Wunden starb , rst von denNatwual «

« wen der Kommune in Pere la Chaise begraben worden .
^

PariS , 80 . Mai . (Daily News .) Soeben höre ich ans bester Quelle ,

daß Henry Rochefort vom Kriegsgericht in Versailles zum Tode ver -

M «Ut worden ist . Wahrscheinlich ist er bereits hingerichtet worden , aber

über diesen Punkt habe ich keine Gewißheit . , k
Paris , 30 . Mai , Nachts . (Times .) Gegen den MarqmS de Gallrfet

« cht fich große Uazufriedeohett gellend , weil derselbe am Triumphbogen

« w auf dem MarSfelve angeblich viele unschuldige Personen erschießen

Lei. Der Figaro kündigt an , daß die Republik jetzt lauge genug probirt

wordt» sey. Die MaffacreS von 1783 , der Aufstand von 1848 und die

Kavmuue vea 1871 feyen tazu angethan , vor jeder anderen Gesinnung ,

als der monarchischen , Ekel zu erregen . Paris nimmt wieder fein früheres

Aevßere an . Die Läden öffne» fich, und Wagen , zumeist mit Offizieren

m glänzenden Uniformen , drängen fich auf den Straßen . Die Autländer

haben in großer Gefahr geschwebt. Ein M . Percival , ein Belgier , fand

fich bei einem Spaziergänge auf einmal mitten in einer Abtheilung Ge¬

fangener, welche die Boulevards hinunter nach dem Triumphbogen geführt

wurden, um erschossen zu werden . Nur dadurch entging er einem gleichen

Schicksal, daß er einem belgische» Gesandtschaftsattache zufällig begegnete ,

welcher ihn erkannte .
Versailles , 30 . Mai . (Daily Telegr .) Bis zur vollständigen Wieder¬

herstellung der Ruhe in Paris werden die 3 Korps der Generale C ' ssey
Ladmirault und Vinoy die Garnison bilde » . General Borel , der Chef des

Mac 'Mahou 'schen Stabes , fuagirt als Gouverneur von Paris » jedoch ohne

bet Titel . Der Gesammtverlust der Truppen bei der Einnahme von Pa¬
ris beträgt etwas weniger als 3000 Tobte und Verwundete . In Gesell¬

schaft einiger Herren vom diplomatischen KorpS besuchte ich gestern das

Gifangeneudepot in Sartory . Alle waren einstimmig in ihrem Urtheile ,
daß die Gefangenen sehr mild « behandelt würden . Für die Prozedur ge-

gen Rochefort und Affy ist noch kem Tag festgesetzt . Die Division des

Generals Brual , 15,000 Mann stark, kehrte gestern aus Pari » nach Ver¬

sailles zurück .
Versailles , 30 . Mai . Leflo soll die Botschaft in St . Petersburg er¬

hallen , und im Kriegsministerium durch einen General der Pariser Armee

ersetzt werden . Jules Favre hat in Wirklichkeit abgedankt , aber ThierS
kann chn gegenwärtig bei den Routinegeschäften noch nicht entbehren . Bon

«wer Abdankung IuleS SimonS verlautet noch nichts , aber als Voltairia¬
ner kau« er Angesichts einer ultra - katholischen Kammer wohl kaum noch
lange daS Unterrichtsministerium behalt -u . Die Zahl der Gefangenen be¬

trägt zum Mindesten 40,000 . Täglich werden 1200 nach den westlichen
Hafenplätzen geschafft, und gestern wurden in Satory 140 Mann auf
einmal erschossen. 1500 reguläre Truppen , welche fich der Kommune an -

gischloffen hatten , wurden gefangen hier « »gebracht und mit «wgewende -
tem Waffenrock dmch die Straßen eSkortirt.

Versailles , 30 . Mai . Mau erwartet , daß Paris binnen 24 Stunden
wieder vollständig für den Verkehr nach Innen , wie nach Außen geöffnet
feyn wird . Die Regierung verliert keine Zeit , die ganze Bevölkemng zu
entwaffnen , denn sie weiß sehr wohl , daß viel« Nationalgarde « , welche
jetzt das dreifarbige Abzeichen am Arm tragen , ftüher der Kommune ge-
dient , und zum Theil selbst noch »ach dem Einzug « der Truppen hinter
den Barrikade » gestanden haben . Noch Hallen fich Mörd « in den Häu¬
sern verborgen , und warte » nur ihre Gelegenheit ab , um auS de« Fen -
stern zu schieße » . Einer soll gestern ein Attentat gegen General Ladmi -
raull versucht haben . Männer der Ordnung durchziehen die Straßen «nd
Dingen die Vorübergehenden , beim Löschen der Feuersbrünste oder beim
Begraben der Tobten Hand anzulegeu . Juden ehemals elegantesten Quar¬
tieren verursacht die Ausdünstung der faulenden Leichen ernstliche Befürch¬
tungen vor dem AuSbruche einer Epidemie . In d« Nähe von Belleville
«ud den Butte » Chaumont ist die Zahl der Tobten so groß, daß Jeder¬
mann , dessen mau habhaft werden kann , gezwungen wird , beim AuSwer -
ferr der Gräber und Bestatten der Tobten zu helfen. Die summarischen
Hinrichtungen waren sehr zahlreich, aber eS ist zu bezweifellr, ob im wirk-
fichen Kampfe so viele Menschenleben verloren gegangen find, wie iu den
drei denkwürdigen Tagen de» Jahres 1848 . Nimmt man Alles zusammen ,
so war dies der furchtbarste Aufstand , der fich je auf Pari » allein be¬
schränkte, und in seinen Ergebnissen war er bei weitem da unheilvollste
für Pari » und ganz Frankreich . Einer Ordre de» ChefS da Exekutive zu¬
folge müssen alle Waffen unverzüglich bei den von da Regierung biezu
ernannten Behörden abgeliefert wade » . Me Nationalgardeu von Paris
wrd dem Seinedepartement sind aufgelöst . Die bereit» abgeüefatm od«
« ustSzirteu Waffen betragen 278,000 Stück . Dem Monde zufolge ist die
Mion zwischen den Orleauisteu und Legllimisteu nunmehr vollständig .

immer werden Weiber verhaftet , die augescholdigt sind , Pett oleum
” bie Keller der Häuser geworfen zu habe» . Eine , die gestern vahast «
Ede . mar mit L Revolvari bewaffnet ; eine andae prahll damit , 22Sol -

gelödtet zu habe» .
Wtt , 30 . Mai . Ein Berichterstatter der Franks . Pr . macht folgende

«üeressaute Mittheiluugen über die Zustände in Pari » am 29 . Mai . Auf
•*« Straßen zeigt fich viel Militär ; Reiterpattouilleu streifen uwha und

Jj
* ««*> da kifft man auf einen Haufen Neugieriger , die fich noch den

Mm Eindruck der Verheerungen zu fichem suchen . Im Allgemeinen

^ ober die Straßen noch immer sehr leer , Natioualgardeuniformen ,
« ach der Uebergab « überall zu sehen waren , fehlen gänzlich ; Fahr -

steht man wenige , um ab und zu einen Ambulavzwageu oder von

^ essame» hereingekommeue Gefährte . Dazwischen werde» Gefangene in
« gm Reihen nach Versailles abgeführt und gelegenüich trifft mau auch

Patrouillen , welche die Häuser nach Aufstäudischen absuchen. Me
*■« « find beinahe alle geschlossen. Die Verhaftungen dauern fort , mau

12
“ « nt « Anderem auch Rogeard , den bekannten Berfaffer der Ge -

^
»che des Labrer,u ?, welcher iu der letzten Zeit an dem ton Pyat her-

Mgebenen Beogeur mrtgearbeitet hatte . Me Soldaten sind gegen die
L ' ^ lscheu schc erbittert , du Offiziere , d« en Autorität Überhaupt in

^ ttanzöfischeu Armee mcht sehr anerkannt ist , können dieselben kaum
2 ? ',

toton sie r- auch wollten ; sie scheinen aber vielmehr selbst ihre

ÄKlw ! B
* Grausamkeit « , aufzustachelu . Während de« G -fechteS wurde

^
Un masse Gefangener erschossen ; da« ließe fich am Ende mit der Auf -

«•* ^ H 'he des Kampfe « »och entschuldigen , aber daß jetztamBtr ble lkxekmioue» falten BlnteS fortgesetzt werden , ruft die EuK

rüflung aller nicht vou der Parteiwuth Angesteckteu wach. Am Luxem¬
bourg krachen heut « noch die Sachen der ExekutiouStrnppeu . Man hat
dorr, wie auch an anderen Punkten tiefe Gräben wit rohem Kalke gefüllt ,
an deren Rand die Gefangenen an einander gebunden und falvenweise
rücklings iu dieselben niedngrstreckt werden . Hie und da kracht alSdann

noch ei» einzelner Schuß nach , wenn einer der Soldaten Mttleid fühlt
und einem in dem Graben fich wälzenden zum Tode Getroffenen den

Gnadenschuß gibt . Hoffentlich ist mtt der jetzt « folgten Einsetzung d«

Kriegsgerichte diesem planlosen Morden «iu Ziel gesetzt . In mehreren
Mauieeu fuvgiren bereits Kriegsgerichte , denen alle in dem Bezirke nach
Beendigung de» Kampfes verhaftete » Verdächttge » zur Aburtheilung vor¬

geführt w« den . Die Kriegsgerichte bestehen aus dem Maire , je drei Of¬

fizieren u . einige » nicht im Dienste der Kommune gestandene » Natioual -

garden . ES wird ferner beabsichtigt, ein Kriegsgericht einzusetzm, daS alle

während der Insurrektion begangene Verbrechen abmtheilen soll , damit
die andere » Gerichte die ZivilrechtSstreitigkrtten , d« eu Behandlung fett

zwei Monaten eingestellt war , sofort wieder aufnehmen könne» .
PariS , 31 . Mai . Auch die Bataillone der Nationalgarde , die zur

Herstellung der Ordnung mttgewtttt haben (viele werden e» nicht sehn ,
denn in den Kämpfen wurde ihrer gar nicht erwähnt ), w« den entwaffnet
und das Trage » der Uniforn der Natioualgarde ist verboten . Noch am
30 . kamen Schüsse aus Fenstern vor , und strenge Maßregeln wurden an -

georduet , sowie die Hausgenossen verantwortlich gemacht. Die Hauptstadt
ist in vier Militär -KommaudoS eingethellt : Ost unter Vinoy (Haupt¬
quartier im Kloster von PicpuS ), Nordwest unter Ladmiraalt (Hauptquar¬
tier i« den elyseeifchen Feldern ) , Süd uuter Cissry (Hauptquartier iw

Petit Luxembourg ), endlich Zentrum unter Douay (Hauptqnartter Place
Bendome ). Alle Vollmachten d« Zivilbehörde » wurden auf die Militär¬

behörde übntcagen . Die summarischen Hinrichtungen dau « teu auch am
30 . » och „im großen Maßstabe " fort ; Hinrichtungen wurden „in Masse "

auf dem Pere Lachaise und im Hofe deS Gefängnisses der Roquette am
29 . und 30 . vollzogen . Sämmtliche Soldaten , die sich der Kommune

angeschloffen, werden -.rschoffen. Le Siecle vergleicht die jüngsten Stra -

ßenkämpfe von Paris wit den Metzeleien der Bartholomäusnacht » nur

daß jetzt zu der Wuth , womit Franzose den Franzosen abschlachtete, noch
alle Hilfsmittel der modernen ZerstörungSkunst gekommen sehen und man
« ie von Sinnen gewesen sey in dem Gedonner und Gelrach und in der
von Pulvndampf und Erl ölqualm geschwängerten Atmosphäre .

Paris , 1 . Juni . Das Schreiben Viktor Hugo ' s au die Jndep .

belge, worin er gegen die Maßregeln Betreffs der Pariser Empörer Ein¬

sprache erhebt, geben wir der Folgen halber , die eS gehabt und die eS zu
einem politischen Akt gemacht haben , nachfolgend im Wortlaut : An den

Herrn Redakteur der Independance belge. Brüssel , 26 . Mai 1871 . Mein

Herr ! Ich protestire gegen die Erklärung der belgischen Regierung bezüg¬
lich der Besiegten in Paris . WaS mau auch sage od« thue , diese Be¬

siegten find politische Männer . Ich war nicht mit ihnen . Ich nehme den

Grundsatz der Kommune an , ich verwerfe die Mann « . Ich habe pro -

testitt gegen ihre Handlangen , gegen daS Gesetz wegen der Bürgschaften ,
die Repressalien , die willkürliche» Verhaftungen , die Verletzung der Frei¬
heiten , die Unterdrückung der Journale , die Bvaubnngen , Konfiskationen ,
Zerstörungen , die Nied « reiß « ng der Vrndomesäule , die Angriffe auf daS

Recht , die Angriffe auf daS Volk. Ihre Gewaltthätigketteu haben mich
empört , wie mich heute die der entgegengesetzten Partei empören würden .
Die Niederreißnng der Säule ist ein Akt der Beleidigung der Nation ; die

Zerstörung des Louvre wäre ein Verbrechen gegen die Zivilisation . Aber
Akte der Wildheit , ohne Ueberlegung begangen (staut inconsciente ) find
keine verbrecherischen Akte. Der Wahostnu ist eine Krankheit und kein

Verbrechen . Die Unwissenheit ist nicht die Schuld der Unwissenden . Die
nied « geriffene Säule war für Frankreich eine ttamige Stunde , der zer¬
störte Louvre würde für alle Völler eine ewige Trauer gewesen feyn . Aber
die Säule wird wieder aufgerichtet werden nnd der Louvre ist ge¬
rettet . Heute ist Paris wieder genommen . Die Nationalversammlung hat
die Kommune besiegt. Wer hat den 18 . März gemacht ? Wer ist der

wahre Schuldige , die Nationalversammlung od« die Kommune ? Die Ge¬

schichte wird eS sagen ! Der Brand von Paris ist eine monströse That ;
ab« gibt «S nicht zwei Brandstifter ? Warten wir ab, um zu urtheile » !

Ich habe nie Billioray begriffen und Rigault hat mich bis zur Enttüstung
in Erstaunen versetzt ; aber Billioray erschießen ist ein Verbrechen , aber

Rigautt erschießen ist ein Verbrechen. Diejenigen von der Kommune ,
Iohannard u . La Cecilia , die «in Kind vou IS Jahre « erschießen ließen ,
sind Verbrecher ; die von der Nationalversammlung , welche Jul . Volles ,
BoSquet , Parifel , Amourovx , LefrancaiS , Brunet u. DombrowSki erschie¬
ßen lassen, find Vnbrecher . Wir wvllm unsere Empörung nicht bloß nach
einer Sette auSgießen . DaS Verbrechen ist hier ebenso gut in der Ra -
tioualv « sammlung , wie in der Kommune ; daS Verbrechen ist klar. Zu¬
nft , für alle zivilifirten Menschen ist die Todesstrafe verabfcheueuSwerth ;
Zweitens die Hunrichtrmg ohne Urtheil ist infam . Die Eine gehört jetzt
nicht wehr in das RechtSsystem, die anbete hat nie hinein gehört . Richtet
erst, dann verdammt , dann tödtet ! Ich « « de dies tadeln können , ab «
ich Verde eS nicht brandmarken . Ihr feyd dann innerhalb deS Gesetzes.
Wen « ihr ohne Urtheil tödtet , mordet ihr . Ich komme zurück auf die bel¬

gische Regierung . Sie hat unrecht , das Asyl zu verwergn » . DaS Gesetz gestattet
eS ihr , daS Recht verbietet eS ihr. Ich , der ich diese Zellen schreibe, ich habe
eine Maxime : „Für daS Recht gegen das Gesetz l" Das Asyl ist ein alteS Recht .
ES ist daS geheil . Recht der Unglücklichen. Im Mittelatter gewährte die Kirche
daS Asyl sübst den Vatermördern . WaS mich betrifft , ich erkläre dieses : daS
Asyl, welches di« belgische R ' gierung den Befiegteu weigert , ich biete eS
ihnen an . Wo ? Iu Belgien . Ich erweise Belgien düse Ehre . Ich biete
daS Asyl an Place deS Bmricade » Nr . 4 . Mag ein Besiegter von Paris ,
mag ein Manu vou der Vereinigung genannt Kommune , welcher Paris
bei de» Wahlen nur wenig Stimmen gegeben, welche ich mein « setts nie ge¬
billigt Hab«, mag einer dieser Männer , u . wäre e» mein persönlicher Feind
gewesen , ja vor Allem , wenn e« mein persönücher Feind gewesen, an meiue
Thür klopfen , ich öffne . Er ist in meinem Hanse . Er ist unv « letzlich .
Wäre ich etwa eia Fremder in Belgien ? Ich glaube nicht . Ich fühle
mich als Bruder aller Meuschm uud als Wirth aller Völler . Auf alle
Fälle wttd ein Flüchtling der Kommune bei mtt ein Besiegter bei einem
Proskribirten feyn, der Besiegte von heute bei dem Prosklibirten vou ge¬
stern . Ich stehe nicht an , eS zu sagen : da » stad zwei ehrwürdige Wese «
(deux choses y^nerables ) Eine Ohnmacht , welche die andere beschützt!
Wenn ein Mensch auß « halb deS Gesetzes ist, möge er in mein HauS rin -
treten ! Ich trotze Ie »em, der ihn hinauSweifeu will . Ich spreche hier von
pofitischen Persönlichkeiten . Wenn man bei wir einen Flüchtling der Kom -

'

wune verhaften will , muß mau mich verkästen . Wenn mau ihn auSlie -
f« t , werde ich ihm folgen . Ich werde sein Schicksal theileu . Uud zur
Bettheidigung des Rechts wird man an der Sette de» Manne » der Kom¬
mune , de» Besiegten der Nattonalaersammlnng zu VnsailleS , de» Mau «
der Republik f-heu, welcher der P :vskri bitte Bonapatte 's war . Ich werde
wnne Pflicht thun . Uebcr Alle» die Prinzipien ! Noch ein Wort ! WaS
man versichern kann ist, daß England die Flüchtlinge der Kommune nicht
anSliefer « wird . Wmum Belgien unter England stellen ? Der Ruhm
Belgiens ist eS, ein Asyl zu seyu. Nehme » wir ihm diesen Ruhm nicht !
Indem ich Frankreich vertheidige , vettheidige ich Belgien . Die belgische
Regierung wird gegen wich seyn , aber daS belgische Volk wttd für mich
feyn. Auf alle Fälle werde ich » eine Schuldigkeit getyan haben . Em -
pfangeo Stt , mein Herr rc. Viktor Hugo ."_

Kirche ml » chwle .
+ ® « 3 Baden , 1 . Juni . Gestern fand in Wiesbaden dieBer -

fammlnng von Abgeordneten de» deutschen Protestantenver »
ein » statt , um in Sachen des Pfarrers Schröder und Lizentiat Hanne
ein öffentliches Urldall obzugeben , jener ist bekanntlich vom Konststorium

zu Wiesbaden abgesetzt worden , « eil er das apostolische Glaubensbekeunt -

niß bei der Taufe nicht mtt der für dtt Pathen verbindlichen Bekenutuiß -

formel verlesen wollte , der andere , ordnungsmäßig von einer Gemeinde zum
Pfarrer gewählt , wurde nicht bestätigt , well er über die P « fou I - su nicht

ganz orthodox richtige Aofichten habe. Nachdem der Vorabend für Bera «

thuug des Ausschusses verwendet worden war , Kat die höchst zahlreiche,
auS allen Gegendm Deutschlands beschickte « . von der Wiesbadener Beoöl -

keruug sehr besuchte Versammlung Mittwoch , Morgens 9 Uhr , zusckinmen;
Präsident B l u u t s ch l i « öffnete fie mtt einer gewichtigen Rede über die

katholische Bewegung , die tiefen Eindruck machte, dann folgte» die 3 Red¬

ner , Iostizrath Naht , Prof . Baumgarteo ». Sirchenrath Schen¬
kel , welche dtt Referate über die Sache übernommen hatten . Mit zün¬
dender GewaÜ sprach Baumgatte » , kraftvoll und begeistert Kircheurath
Schenkel , beide über die Bedeutung evangelffcher Religiosität und kttchli«

cher Freihett . An der MSknssionbethklligten sich Hofcath Fr es e » in S aus
Wiesbaden , Schiffmaun ans Stettin , Dr . Haase aus Bielitz iu

Oesterreich , Dr . Spiegel aus Osnabrück,Oberhofprediger Dr . Schwarz
aus Gotha , M . Schellenberg au » Mannheim , Prediger Manchot
an ? Bremen , Prediger Thomas au ? Berlin , Pfr . Stadelmana
aus Nassau uud Dr . Schirm aus Wiesbaden . Alle gabenZeugnißvon
dem Geiste des deutschen Protestantismus gegenüber den fnvolen Angrif¬
fen auf unsere kirchliche Freiheit und fanden lebhaften Auklang in den

Gemüthem der zahlreich versammelten Männer und Frauen ,
'die mit ge¬

spannter Aufmerffamkett den von 9 bis 3 Uhr dannuden äußerst lebhaf¬
ten Verhandlungen folgten . Wie groß auch die Theiluahme für den Krieg
war , sie hatte doch dem Sinne für die Aufgaben « ad Arbeiten deS Pro -

testanteuvereinS keinen Einttag gethan ; hoffen wir , daß auch iu Baden

gegenüber der nahenden Generalsynode fich gleicher Eifer bezeige. Vom

Karlsruher OttSprotestanteoverein waren die Herren Ministerialrath von
St ö s ser und Pfr . Läng in zu dies« Versammlung abgesandt .

Vom Main , 81 . Mai . In der nächsten Zeit wttd die Gene¬

ralsynode fich vnsammeln , und zur Wahl der Abgeordneten sind gegen¬
wärtig die evangelischen Gemeinden in Thätigkeit versetzt. Dabei ist nur

zu bedauern , daß die Thätigkett der Gemeinden bei dieser Wahl eine sehr
geringfügige ist und auch nach den betteffendeu Bestimmungm der Ver¬

fassung der protestantischen Kirche de» Landes sehn muß . Diett Bestim¬
mungen büden einen schreienden Gegensatz za dem Grundgesetz der Ver¬

fassung , wie gegen unsere Zeit überhaupt . Während man nämlich immer

mehr bte biwfte Wahl als eine Forderung der Zeit aunkennt , findet für
die Wahl der weltüchen Abgeordneten eine nicht einfache, sondern vier¬
fach indirekte Wahl statt : denn die Gemeinde wählt die Kirchengemeinden -

versammlang , diese den Kirchengemeiuderath , dieser die Wahlmänner und
diese endlich den Abgeordneten . Ein derattige , bei andern Wahlen uner¬
hörte Durchfiebung , wird allerdings manche Spreu vom Waizeu sondern ,
aber die Theiluahme der Gemeinde an der Wahl auf ein sehr geringe »

Maaß znrückfiihren . Diese Beschränkung ist gerade in kirchlichen Mngea
ungerechtfertigt , da hier dir etwaigen Nachtheile der direkten Wahl weni¬

ger zu befürchten find , e» ist eine Beeinträchtigung de» Gemeindeprinzips ,
auf dem die Kirchenverfassung ruht , oder ruhen soll , eS ist eine Zurück¬
setzung der Wahl der weltlichen Mitglieder der Synode gegen die der
geistlichen, deren Wahl auf direktem Wege erfolgt . DieKirchenverfaffung
stammt ans einer Zeit , iu der an Einführung der direkten Wahl bei
uns nicht gedacht wurde . ES wäre aber Zeit , dys nachzuhole» , uud wenn
man nicht gleich auf di « Wahl durch dtt Gemeinden selbst zurückgehen
will , warum läßt mau dtt Abgeordneten nicht durch die Kirchengemeinde -

Versammlungen oder wenigstens durch die Kirchengemeinderäthe wäh¬
len ? Es wäre zu wünschen , daß die Generalsynode auch für diese Frage
eine befriedigende Antwott fände ._

Bolkswirthschast .

(Land « . Besprechungen und Versammlungen ) finden statt am Sonntag ,
den 4 . Inni , Nachm . 3 Uhr , in Schriesheim , in der Witthschast
von Spie » , »nd am gleicht» Tage Nachm. 2 Uhr im SchiffwirthShaufe
zu S ch l u ch s e e.

( Eisenbahubank .) Dem Wiener Tagblatt zufolge will man in
Wien ei» Institut mtt einem Kapital von 80 Millionen Gulden in»
Leben rufen , welche« fich anheischig machen würde , sämmtliche StaatS -

unterstützungen au Eisenbahnen abzulöseu uuS des Ferneren üuterstütznngs -

bedürftige Bahnen zu baue », , für welche dtt Bank Effekte« auSzugeden
berechtigt würde , welche ein Mittelding zwischen Priorität und Banknote
darstellen dürsten .

Verschiede« es .
r . Mannheim , I . Inni . Die Ausstellung deS rheinischen Kunst -

vereinS hat auf Pfingsten mit einige« «nd 70 Nummem ihren Anfang
genommen . Es befinden sich darunter bei wettem weniger Mittelmäßigkei¬
ten , als wtt früher zu beklage» hatte », und eine schöne Anzahl recht guter
Knnstwerke , über welche zu berichten vielleicht später Gelegenhett fich er¬
geben wird . — Der hiesige VerschönerungSvereiu hat feine durch den
letztjährigen Krieg unterbrochene Thätigkeit wieder ausgenommen und atif
heute eine Hauptversammlnng zu Vorschlägen für wünschenSwetthe Arbei¬
ten und zur eudgiltigeu Wahl deS Vorstandes nuberufen . Auch der jetzige
Gemeinderath hat , wie fein Vorgang « , eine» Beigeordneten für de» Ver¬
ein ernannt . — Letzten Dienstag wurde die zwette Sitzung de » Ge¬
meinderaths mtt unbeschränkt « Oessentlichkeit im RathhauSsaale abge¬
halten . Zeigte aber schon die erste , daß die häufig als SgitattonSmittel
gegen den alten Gemeinderath benützte „dringende Nothwendigkeit "

, die
Sitzungen üb « Gemeindeangelegenhetten öffentlich zu halten , ein sehr zwei¬
felhaftes Ding sey, so hatten fich gestern außer den Berichterstattern der
hiesigen Blätt « kaum die heilige Zahl vou 3 Zuhörem « » gefunden , dtt
fich zudem sehr bald wieder entfemte ». Uud diese» in einer Stadt von
40,000 Einwohnem !

Pforzheim , 1 . Juni . Zufolge ein« Bekanntmachung de« Ber -
loosungsauSschnffeS der hiesigen Goldwaarenlotterie ist jetzt die Ziehung
dn etlichen nnd 70,000 abgefetzteu Loose bestimmt auf Montag , den 5 .
Inni , anberaumt . _ _

« Wüsche » .
* Karlsruhe , 8 . Jom . DaS hiefige Stadt - uud Bezirks - Rabbi -

nat macht bekannt , daß vom nächste« Sabbath -Borabmd an der israe¬
litische Gottesdienst bis auf Weit « eS io de« im zwettea Stock¬
werk des israelitifchm Krankenhauses befindlichen Saale stattfinden wttd .

* Karlsruhe , 8 . Juni . D « Syuagogenrath d« istaelttifchea
Gemeinde drückt Allen , welche fich bei der BewäÜignng de« Synagogeu -
brandeS betheiligt haben , und insbesondere der wacker» hiesigen Feu « -
wehr für ihre thatkräftige und ausdauernde Mitwirkung seinen Dank an ».

* Karlsruhe , 2 . Inni . Der Vorstand deS naturwissenschaftlichen
B « ein » macht bekannt , daß z« der am Samstag , Abends 7 Uhr , in den
Vier Jahreszeiten auberanmte » Bersammlaug de» mtttelrheinischen Be -

zirksverbandeS deS badischen Technikern er ein » auch die Mitglieder
de- genannten Bttein » eingeladen find . Auf d« Tagesordnung der Ver¬
sammlung steht u . A. ein Borttag üb« Eutwäffemng und Reiuigrmg
der Stadt KarlSmhe .

Redastem : C. Macklot .

Mii » che» er Berloasrnabon Knnstwerke « deutscherKünstler
»« » Veste» der allß . d. Jnvalidenstiftnng : Loose z« ITHlr .
find durch In » Kontor der Bad . Landeszeitnng z« beziehe« .

Bad. Maxau . Waffaftand am 1. Juni : 17' 5" rmt« 0, gest. 1".

Snrltrnhe . Fahrpla
Laudaofwlrtl :

2"*. t u 9* * VN qu 7 aua
SarlNrhe -PstiZheim -Mihlacker.

7" . 1 **^ l “ , 6 .
taxt *n | e>9hKM.

« tB SafetüHf 6»*, 10,1 " . b" .
* «MoetÜtofc

loa 17. Oktober 1870 an.
LandadwSrt « :

7“ , 12" . 1— . 4« . 7k ». 1S- .
Waiabe « üd« SggeuSei » w.

«. 1« . 7 *.



TflhoÄrtttlMrt * 3712 . 1 I 3659 .1 S ° eben erschien in der Anstalt für Photographiedruck vou Martin Dänisch «» Brustshrttp zur sofortigen^ vvkvllltgki ^ k» schmerz- Nommel in Stuttgart und ist durch die Unterzeichnete zu beziehen : ' - ■ - - - - - ■ •4»
■ erfülltem Herzen geben wir hiermit
> Freunden und Bekannten die trau¬

rig » Nachricht, daß unser lieber» un¬
vergeßlicher Gatte, Bater, Bruder und
Schwager.

Louis Suth , großh . Amtsrevisor,
heute Morgen 10'/, Uhr , nach längerem
schweren Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten
die trauernde Hinterbliebene

Gattin nebst Kinder:
S . Guth , geb. Gund .

Bei der beginnenden Gartenarbeit
empfiehlt fich nachstehende» als praktisch
vortreffliche » Buch in « e« « t«r »« besser-
ter Auflage:

JgST Der populäre
Gartenfreund ,

oder di- Kunst , alle bekauuten Blu¬
me« und Gartengewächse auf die ein¬
fachste und leichtest « Weise zu ziehe» .
1) Bon der Anlegung von Tretbkasien
und Mistbeete « . 2) von den Knollen -
und Stauden -Gewächsen , k ) von der
Blumenzucht , 4 ) von den Gemüse
u . Küchenkräutern , 5) Topfgewächse
durch Absenker und Stecklinge zu ver¬
vielfältigen, 6) ein vollständiger SarttN -
kaleuder und 7) zweiundsstnszig Gar -
tengeheimniffe zur leichten Zucht der
Pflanzen und zur Vertilgung schäd -
UchcrJnsekten— Bon E. c . Schmidt .

— Neunte verbesserte Auflage.
Preis 1 fl . 30 kr .

v . rräthig in A. Bielefeld's
H.ofbuchhandlimg in Karlsruhe ,
Banget & Schmitt in Heidelberg , L.
Schmidt in Kreibnrg und I . Schnei¬
der in Mannheim . 3518.1

3694. 1 So eben erschien und ist
vorräthig in A . Bielefeld

's Aüf -

buchhaudlung in Karlsruhe :
Die

Deutsche Reichsverfassoug
nebst den Versailler und Berliner

Verträgen .
Mit Einleitung und Register ,

klein8 . Preis 36 kr. SD .

Berlag der H. Laupp 'sschen Buchhand¬
lung (H. Siebeck) in Tübingen.

Diese Ausgabe der ReichSverfaffung
dürste an Brauchbarkeit allen übrigen
bi» jetzt erschienenen voranstehen . Sie
gibt außer der Verfassung selbst noch
den Text der Verträge im Zusammen¬
hang , ohne denselben 'unnatürlich zu
zerreißen . Sie fügt jedem Artikel die
notwendigen Verweisungen auf die
fich anschließenden besonder» Bestim¬
mungen der Beiträge bei, fie bemerkt
bei jedem Artikel den ursprünglichen
Text der Nocdd . Verfassung und den
Gang der Umwandlung durch die Ver¬
träge , sie gibt endlich in der Einlei¬
tung die nöthigen historischen Notizen
und knüpft daran eine Reihe werth -
vollec Untersuchungen über die Bedeu¬
tung der besonderen Bestimmungen
der Verträge u . dgl . Da » sorgfältig
ausgearbeitete Sachregister erhöbt die
Brauchbarkeit dieser Ausgabe noch we¬
sentlich.

Gedtnkblatt drr im / eldzage 1870 —71 gefallenen
Badischen Offiziere .

Preis fl. 2. 30 kr. In elegantem schwarzen Rahmen mit Lorbeerzweigen

Beseitigung von Lullen, Heiserkeit und
HalSbeschwerden a Flasche 45 kr.

Nuss. SPirituS gegen Gicht und Rheu¬
matismus 4 Flasche 42 kr.

Taunin -Oel, vorzügliche » Haarkonser-
Jn elegantem schwarzen Rahmen mit Lorbeerzweigen und , «irungSmittel L Flasche 42 kr.

Vergoldung 6 fl. 18 kr. Zahtttropfen zur sofortigen Beseitigung
Diese» schön auSgeführte Blatt mit den wohlgetroffenen Bildern fiimmt - nervöser u. rheumatischer Zahnfchmer -

licher gefallener Offiziere in geschmackvoller, von bewährter Künstlerhand auSge - ! ,m z. Flasche 28 kr.
führt« Umrahmung eignet fich neben seiner Bestimmung al» E- innerungsblatt Leichdorn - Salbe ä Schachtel 18 kr . be-
für die Rächstbecheiligten , vorzugsweise auch al » Ehrengedenktafelfür Rathhäuser, , fettigen selb», wie auch Hühneraugen
Schulen, öffentliche Versammlungslokalerc . schmerzlos . Zu haben bei

A. Bielefeld's Hosbuchhandlung in Karlsruhe . ! _ Th. »»«gier <» Karlsruhe,
Generaldebit für Baden. 1790.12 .9 Waldstraße Nr. 10.

Allgemeine Versorgungs - Anstalt im Großherzog¬
thum Baden.

Darlehenskasse
Gesetze» vom 29. Juli 1370 bringen wir nachstehend de« Abschluß3714.1 Nr. 4976 . In Gemäßheit de » Art. 5 dr¬

auf 31 . vorigen Monat« zur allgemeinen Kenntniß.
Aktiva .

Kaflenbestanv :
Baar . 173,941 fl . 44 kr.
vorräthigen Scheine» 112,800 fl. — kr.

« »Sgtliehene Kapitalien Mit
statutenmäßiger Sicherheit
(8 . 37 der Stat .)

auf Unterpfand in Lie¬
genschaften *) .

auf Obligationen von
Gemeinde« . . . .

auf Faustpfänder und
zwar :

auf Schuld- und Pfand¬
urkunde » *) . . . .

auf Staats - und andere
Werthpapiere **) . .l,101,475fl . — kr.

Waaren ***) . . . 7,300 fl . — kr.

286,441 fl. 44 kr.

923,902 fl . — kr.

81,000 fl. — kr.

34,000 st . — kr.

auf

Holzversteigerung.
3622.2.2 In den Domänenwaldungen

Lusthaushalde , Kohlwald und Zipfilwald
werden folgende Hölzer mit Bprgsrist
bi« 1. Februar k. I . «ersteigert :
Montag, de» 5 . Juni d . I .,

Vormittags 9 l/2 Uhr ,
im Gasthaus in St . Blasien :

380 Stämme tanncne» Bauholz, 1610
Stück tannene Spalt - , Säg - u. Latten
klötze und 70 Stück tannene Deichel.

Die Paldhüter Fischer in St Blasien
und Kunzelmann in Mutterslehea wer¬
den daS Holz auf Verlangen vorher vor¬
zeigen.

St . Blasien, den 28. Mai 1871 .
Großh . Bezirksforstei .

__ Waßmer.

Stammholzversteigerung.
Montag , den 5 . Juni d . I .,
au» dem Storcnwald bei Hornberg : 4
buchene, 148 tannene und fohrene Bau¬
stämme , 187 dergl . Sägstämme u. Klötze ,
1 Lärchen- S ägstamm

Zusammenkunft um 9 Uhr auf dem
Ralhhau» in Hornberg .

Triberg, den 28. Mai 1871 .
Großh. Bezirksforstei.

Wetzcl . 3626.2 .2

Diverse Debitoren
2,117,677 fl . — kr.

— fl. - kr.

Passiva .
An die Darlehenskasse nnsgefolgte Darlehens -

Kassenscheine f ) :
in Stücken zu 10 fl . . . 1,800,000 fl .
in Stücken zu 6 fl. . . 900,000 fl.- 2,400,000fl . — kr.

Diverse Krediwren. 4,118 fl. 44 kr.

2,404,118fl . 44 kr. 2,404,1 ' 8 fl . 44kr.
*) Der SchätzungSwerth der fämmtlichcn verpfändeten Liegenschaften beträgt . 3,425,209 fl . 30 kr.

**) Der CourSwerth der Staat » - und anderen Werthpapiere beträgt . 1,820,193 ft. — kr.
***) Der SchätzungSwerth der Waaren bettägt . 11,898 fl . — kr.

f ) Werden von dem Betrag der an die Kaffe ausgefolgte« DarlehenSkaffenscheine die in der
Kaffe vorräthigen Schrine in Abzug gebracht, so ergibt sich als Rest di« Summe der in Umlauf be¬
findlichen Scheine mit . 2,287,500 fl . — kr.

Karlsruhe, den 1 . Juni 1871 .
Der BerwaltungSrath.

JunghannS .
Rheinbold.

i Spedition I
| Ernst Arheidt ,

grösst . Hofspediteur , j
3345 .—6 Karlsruhe . |

1761.52.11 Spedition
Claus A* Stern .
Mannheim u . Ludwigshafen a . Rh .

EarlArleth . LL-,Lx
3724 .1 empfiehlt
wieder frisch eingetroffene MatjeS -Hä -
ringe (billiger ) , Genueser Sardellen ,
frische holländische , russ. , marintrte
Sardellen » Sardine « » 1 ’biiile ,
holl . Häringe rc .

Earl Arloth , ß-SSSE 1
3725.1 empfiehlt
ganz frische ächte Beroneser Salami ,
frische feine Göttinger Knack Würst¬
chen , so wie Göttinger und Brann -
schwrtger Eervelat -Würfte .

Gesucht
«1« Kapital von 150,000 fl. gegen
sehr gute hypothekarisch «, mehr
als doppelte Versicherung.

Näheres bet Notar H. Pezold in '
Heidelberg . 3655.3.1

Balzen l &V*—16, Ungar.
Roggen11 * Pfälzer i
12, württ. IO1/». Leinöl 21 ®T

**
bis >/, der Zw . mit F,s .

‘
''5'» , . Et.) 60 L . Kaizenmchl £ ? *
bis 12V*. Nr . 1 - 10' ., —iL *5 U«
bi« 10'/,. « r. 3 : 8>/,—9. Nr. SJjl

4 Roqg - nm - d' « r . 0 ! z»/ ». « hl
Stettin , 31 . Mai. « aizen W7 ^ 1

für Mai -Juni 78 — 77% her
Juli 78 - 77 % bez . , Juli -Au

'
-? '

Br. u . G . , S -pt -Okt . 78
Roggen 49—52 '/, bez . , Mai-J» ,̂^bis -/. kez . , Juni -Juli 51 ', .̂ »
Juli - 8ug . 52% bcz . , Scpt.-OttV
Rüböl 2 ? « Br ., für M -i-Juni Ä
Sept .'Okt . 25' % B . Spiritus ignst
Mai - Juni 16» , Ä , % Br .,
16»/, G . , »/, Br. , Aug. - Sept . ml

Gehilfengesuch .
Karlsruhe. Gesucht wird zu sofort oder

auf 1. Juli ein womöglich cxammirter
Pharmaceut , dem « egen Krankhrit des
Besitzers die Leitung des Geschäfts an-
vertraut werden kann . Kauflustigenbietet
sich Gelegenheit, das Geschäft kennen zu
lernen. Auskunft durch das Kontor d . Bl
unter Rr. 3876.2.1

Lent’s Svviinining american Urcus
in Maxau .

Freitag , 2 . Juni, «ud Samstag, 3 . Juni 1871 :
Grosse Vorstellungen *

Samstag , 3. Juni, Nachmittags halb 4 Uhr,
Grosse Rinder -Vor Stellung ;,

in welche die Kinder nur 6 kr . Entröe bezahlen .
Bei dieser Gelegenheit gebt ein Extrazug nach Karlsruhe 6 Uhr 30 M .

Sonntag, 4 . Juni :
Zwei grosse Vorstellungen .

Pie erste Nachmittags halb 4 Nhr , dir zweite Abmdr 7 Ahr.
Sonntag zum ersten Male :

Der Dorfarzt ,
komische Pantomime. Mufik von 14. Badenilz .

Rach Karlsruhe gehen am Sonntag Extrazüge Abend » 6 Uhr 30 Min . und
10 Uhr 30 Min , an Wochentagen ei» Extrazug 10 Uhr 30 Mi ».

Rach Bergzabern , Wetssenbnrg , Rensiadt -c . geht Sonntag ein Exttazug
Abend » 10 Uhr 30 Minuten.

Preist der Plätze r Fremdeuloge 1 fl . 30 kr., Logen und Sperrfitz 1 fl .,
I . Platz 45 kr ., II . Platz 30 kr ., III . Pl - , 15 kr .

Billet » bei Herren Frey , Karl- FricdrichSftraße . Dört , Langestraße , StggNS ,
Fricdrichspiatz , Wickert, 4 Jahreszeiten. 87112 . 1

Nächste Woche Schluß der Vorstellungen .

2092 .— 9 In einer mittleren (Santi
fonSstadt Süddeutschlands, Knotenpunkt
von 3 Eisenbahnen, ist eine im besten Be¬
triebe stehende, feit vielen J .hren betrie¬
bene Spezerei -Handlnng , verbunden
mit einem Porzellan -Geschäfte ,

zu verpachten.
Auf Wunsch wird jede» Geschäft auch
für fich abgegeben .

Offerten bittet man zu machen unter
der Chiffre B . A . 954 an die Annoneen-
Expcdition von Haastnstein & Bögler
zu Frankfurt a . M .

Spezereigeschäft , «Ä 1
™,

tables in vorzüglicher Geschäftslage hie-
figer Residenz , ist eingeiretener Verhält¬
nisse wegen sofort zu verkaufe«.

Näheres bei
S . Bronn ,

Stephanienstraße 45 , Karlsruhe.

An die Borfchutzvereine des Unterbadischen
Genoffenfchaftsverbandes.

3659.3.2 Der dritte Verbandtag de« Unterbadischen Genossenschaft Sverhan -
dcS findet diese« Jahr am 8 . und 9 . Juni zu Heidelberg im Lokale der Harmonie-
Gesellschaft statt.

Die Borversammlung beginnt ebendaselbst Donnerstag , Abend » 8 Uhr, di«
Hauptversammlung Freitag früh 8 Uhr .

Die Anwaltschaft wird durch Herrn Schulze- Delitzsch vertreten sehn.
Wir laden die Vorschuß - und Kreditvereine , auch solche , welche dem ver¬

bände noch nicht beigctrelen sind, zu zahlreicher Betheiligung freundlichst ein .
Karlsruhe den 31 . Mai 1871 .

Der Vorort des llnterbadischs « Äenoff-nfchaftSoerbande ».
Vorschuß -Verein Karlsruhe:

E . Lcmbke . « . Himmelheder . Oelenheinz .

2c87.—7.

Holzversteigerurrg .
3586 2.2 Die Gemeindeverwaltung

Bräunlingen versteigert Dienstag , den
6 . Juni d . I ., Vormittag» 10 Uhr , auf
dem hiesigen RathhauS aus den städti i
schell Waldungen Distrikt Schachen , Rim ^
sen, Gefürt, Heidenloch , Sandgruben, j
Pfalzmoos und Wagncregle:

2001 Stämme Langholz mit 82,550
Kubikfuß ,

97 Stück 14 ' langes Deichelnholj mit
Rinde,

wozu Steigerungtliebhaber «ingeladen
« erds».

Bräunlingen, den 25. Mai 1871 .
Bürgermeisteramt.

Ketterer .

Engros-Verimuf
und Versandt vou Qualität

Münchener Sommerlagerbirr
m G . Sedlmayr zum Spate«

Citri Daeschner, großh. Hoflieferant in Karlsruhe.durch

Mühle zu verkaufen .
Karlsruhe. In einer Fabrikstadt im

Mittelrheinkreis ( Eisenbahnstation ) ist
eine gut eingerichtete Mahlmühle mit 3
Gängen und Zugrhöe, einem Rcbenwerk
und Oekonvmicgebäuden Familicnver
hältnifle wegen unter annehmbaren Be¬
dingungen zu verkaufen .

Wo t sagt das Kontor d . Blatte» un¬
ter Nr. 3416.8.4

Kaufgefuch
3710. 3. 1 Zn taufen wird

gesucht eine eiserne Wälle voll
17 bis 18 Fuß Länge und
IQ bis 45 Linien dick. Wer
solcke abruaebeu bat. wolle iilb wr «»«» O «kon°men^ au» könne» eine

LauiJ « ! 4 „ große Pertie « ecker und Wiesen in Pacht
wenden an Müller I JNtverp mit abgegeben werden .
IN Mntillinrn ^ Auskunft ertheilt Oekoaom Wilhelmlll Mlly tvUrg . !öeuä in MoSbach .

Zu verkaufen
unter vortheilhaflen Bedingungen

Hotelein
mit oder ohne Mobiliar , in einem Haupt-
«rtt des Elsasses (Oberrbein ) . Offerten
unter Chiffre J . J . 434 befördert die
Annoncen - Expedition von Haafeustei «
& « ogler i» Bafel . 3015.8 8 II , 1527 ,

Hausverkauf.
2804 .96 Ein zweistöckige» Wohnhaus

mit großem Speicher, gewölbtemKeller ,
Scheuer, Stallung für 18 Stück Rind¬
vieh, Schweinställen, Backhaus , Bren¬
nerei - Einrichtung, großemHofraum und
zwei Pflanz - uud Baumgärten , ist um
annehmbaren Preis eu verkaufen .

Di fe» Anwesen eignet fich am besten

Zum Verlauf oder zu urr - Wiktbschastsverkaus .
pachte- {2 »SHX »
ton, m sehr schöner Lage im bad. Obcr-Ichast auf dem Lande zu kaufen wünscht,
land mit 6 Biertel Morgen Feld und -rh -lt durch Unterz - ichncte erne solche
« irthschaftsgerechtigk - it . zugcwie,en , welch- „ hrlich , ohne den

Darauf « eflcklttende wollen sich unter,S --rv -rdr- uch nachweisbar ungefähr 200
Buchstabe » 8 . 6 . in Müllheim i , Br/Ohm Wem -ussch -nkt. Dtt « üteragentur
« enden . 3630 .3.1 ! ^ F . Adrian .

Freiburg t . Br ., Mansterplatz
Herren Apotheker und Delikatessen-

hündler .
36566 .1 Für einen Konsum -Artikel

welcher Gegenstand umf- ngreicher Nach¬
frage gewvrten ist , suche ich Abnehmer

Oscar Glas ,
WArzbiirf .

Wichtig für Landunrthe.
3174.8 .7 Palm -Kern - Kuchen , beste»

und billigste » Krastfuttcrmittel , bei
NaduS & Stoll

in Mannheim.

Buchdruckerei feil !
3538.2 .2 (St . 1610 .) Ein- Groß 'fche

Schnellpreffe , 19—28" Druckfläche, nebst
einer großen Anzahl Titel - und Zier -
fchriften, find dem Verkaufe auSgefetzt .

Näheres auf Frank- - Anfragen snd .
Chiffre Q. B . 762 durch die Annoncen-
Expedition von Haafenstein 4 Bögler
iw Stnttgart , Köniiisstraße 54.

Keachtmigswerth für
latirikflnten.

3709 .0 H. 1966 Montag , »ew
IS . Junt , Nachmittags wnt L Uhr,
wtrh der Unterzeichnete (für Chef der
Firm» I . I . Schölls Sohn in Bafel),
fein in Schopfheim , nah« bei der
Eisenbahn gelegene», massiv i« Stellt
«rdawies Asihrikgeüäude , ent
haltend 4 große , Helle Arbeitsfäle, nebst
Wohnung mit Küche für einen Aufseher ,
eine Fcrgstube und SuSrüstungSzimmer
n. allen Bequemlichkeiten freiwillig ver¬
steigern lassen . Diese » Gebäude kann
täglich besichtigt und die vor der Ver¬
steigerung zu eröffnenden Bedingungen,
wünschenden Falls auf gefällige Anfrage^
hin , auch vorher schon von dem' Unter ,
zeichneten vernommen werden , bei wel¬
chem auch ein Bauplan dieser Liegen¬
schaft einzusehen ist. 2 . 1966.

Samwel Schöllst,
St . Johannvorstadt30 in Basel »

Apotheke,
dig , sofort zu verkaufen .

Frankirke schriftliche Anfragen beför¬
dert daS Kontor d . Bl . unter Nr. 3677 .4. 1

3213 .5.4 In « olmar (Ober - Rhein)
ist eine Poytlla « - Hllvdlm
(mit Glas - und Festeuees - Waaren ),
welche eine groß« Kundschaft für den
EngroS » und Detail -Verkauf besitzt , zu
veikaufen .

Reflektanten wollen fich wegen der
näheren Bedingungen an Herrn H»
Dannreuther , Kaufmann in « olmar ,
Judengaff« Rr. 20, wenden. (B . 64/Y)

J . An der egg ,
3507.- 2 Mechaniker, (3*v .)
(gewesener Werkführer der HH . Gebr .
Kolr ) , Nachfolger des Herrn C . G . Weber ,
Winden Febrikant: Goldgießea Nr . 10

in Srratzburg t» E »,
empfiehlt sich sowohl für Baute « , als
auch für Sinrichtunge » und Nepa
ratureu aller Sotten Maschinen .

Post-
"

und Telegraphenge-
ülsk , Karlsruhe.

ein gewankter, routinitter , mit
den besten Zeugniffcn v .-rf hen, such - au!
1. » der 15. Juli eine Stelle . Adressen
besorgt das Kontor dies. Bl . unter Rr.
1687.2.1

Ein junger Kanfmann,
mit schöner Handschrift , findet bei be¬
scheidenen Ansprüchen zu seiner weiteren
Ausbildung eine Stelle auf dem Comp¬
toir . Nähere» unter Chiffre F . F . poste
restante Areiburg » 3631 .2 .1

Kür Buchdrucker !

8662 . 2. 1 (1280>) Ein

Schweizerdegen fi-v-t so¬
gleich Kondition in der Germania -
Bnchdruckeret in Radolfzell . Nnr
tüchtige wollt »» sich melden .

Kommisstelle offen.
3897 . 1 Karlsruhe. Ein angehender Kom¬

mis wird als Verkäufer in mein Ellen-
waaren - u . Herrenkleider - Geschäft gesucht

Fritz Mayer , Langestcaße 33.

Offene Stelle .
Karlsruhe. In einer hiesigen Kolonial-

waarenhandlung ist für einen gewandten
Detaillcur, der auch mit Kontorarbeiten
vertraut feys muß , bei gutem Salair
Stelle zum sofortigen Eintritt offen .

Offerten befördert da» Kontor d . Bl .
unter Nr . 3184.5.3

Arbeitergesuch .
3674 .3. 1 Ein Arbeiter , welcher eine

größere Bandsäge zu behandeln weiß ,
wird zum sofortigen Eintritt gesucht .
Näheres im Kontor d. Bl . unter Rr.
3674 .3 .1

SteKegefuch .
3684.2.1 (cpt< UO/V.) Ein lediger jun¬

ger Mann im Alter von 28 Jahren, ge¬
genwärtig Portier einer Kreis-Irrenan¬
stalt, wünscht eine andere Stelle gleicher
Eigenschaft , als AuSgehrr oder Kolporteur .
Gest. Offerten sub. Chiffre 8 . 2421 beför¬
dert die «lnnoncen- Expedition von Sin -
do if Vtoffe . Zeil 45 in Frankfurt a . M

Lehrlingsgrsuch .
Karlsruhe. In einem bedeutenden Dro -

guerie- und Farbwaarengekchäfte eu gios
& en detail einer Hauptstadt Badens ,
kann ein gut gefittetcr junger Mcknn
unter billigen Bedingungen in die Lehre
treten . Schriftliche Anerbietenbesorgt das
Kontor d . Bl . unter Nr. 3658.2 .1

3681 .3 .1 Einige tüchtige Verkäufe¬
rinnen , Zuschneiderinne « , Verkäufer
und Buchhalter werden zum sofortigen
Eintritt gegen gute » Salaw gesucht.

Gest . Offerten beltebe man sud . Chiffre
2416 an die Annoncen Expedition von

Rudolf Motse in Frankfurt a . M. zu
richten ._ (B. 1 . 9 V.)

Karlsruhe , 1. Juni . Bei der
gen Prämienziehung der bad.
Loose wurden gezogen : Nr. 9801 - -
Thlr., Nr 13941 : 12 OlXITHlr . , Nr

'
4000 Thlr , Nr . 74910 : 1600 Til?
8804, 119202 je 800 Thlr. n Rr »
1430 ! , 75677, 9819 , 45332,84459 «
9802, 14317 , 67274 , 99090, 6326äd
119201 je 200 Thlr.

Wien , 1 . Juni . In heutiger
der 1864t Loose gewann Serie uj?
35 : 250,000fl . . S . 3579 Rr. 79 : 2i (in»
S . 1197 Rr. 46 : 15,000 ft ., S . 301jT“ r wurden «u '

3645, 3752.
Elisabeth - Eileq̂

17 10,OM fl . Ferner wurden— — - __ ^

Bei der in

die Serien 171,
— 5% Kaiserin

vom Jahre 1870 . . .
1. Mai d. I . stattgehabten 1. U
von Silber -Obligationen zur Ertoq ,
der Neumarkt - Braunauer Bahn jß ,
Serie 858 herausgekommen ; dicsLe »
hält die Nummern 1 bis 25 inkl . im
österr . Währg . Die Auszahlung
am 2 . Rov . d . 3 .

__ | I » . 2. T . 5 .
- IJ. Ali . I Gr . 0 |
Kurszettel . Frankfurt a. M . , t .

Silits wh » Märkir .
Amsterdam , 1. Juni Waizen unver¬

ändert . Roggm hier unverändert, für
Okt . 213' /, .

Antwerpen, 31 . Mai. Gerein. Erd -
49 bez ., 49 '/» B . , für Mai 49 B . , für
Sept .-Dez. 53 bez. , 53 '/, B .

Berlin , 1 . Juni . Roggen für Juni - ,
Juli 511/* für Juli -Aug. '52'/, . Oci. f>, !
Juni 26 , für Sept . -Okt . 25'/«. Ävir -
u « für Juni -Juli 16.20, für Juli Aug
17.1 .

Hamburg, 1. Juni . Waizen ffit Juni -
Juli 5400 Pfd. nett» 158 Br . , 157 * ■
itn Thlr. i 3 MB .) . für « ept . - Okt.
2000 Pfd . 157 Br . , 156 G . (MB .) Rv.
gen für Juni Juli 8000 Pfd . nttt» 111
Sr .. 110 « . (ru Thlr. i S MB .) f»
Scpt . . Ott . 111 « r. . 110 « . (MB .)
RUbSl hier 29, für Okt. 28 Spirttu .
hier 20'/, für Aug. -Sept . 21 ' , .

Köln, 1. Juni . Et» hirf. Waizen , fester
8*;„ für Juni 7.27' ,p , für Rov. 7.2a .
Eff . hicf. Roggen fester 510 , föt Juni 5.
24 , (ttt Rov . 6.27 . Eff . Hirt 916*« un »
«eräudert 14T, ,0 . für Juni 14* I0 , für
Oft . 14* 10. Leinöl 11*/,. Wetter trüb .

Liverpovt , 31 . Mai . (Vaumwollem-rkt.)
Umsatz : 20 .000 Ball ., davon aus Spetn -
lation und zur Ausfuhr 7tXX> B . St m.
münz : Ste gend , große » Zeitzeichäfl .
Rew-Orl . 8 . Georg «'*/», . F . Dholl . 5'/,.
Good midd . Dholl. 5',)». Beug 47/». Sec :
fair Beug. 6‘/„ R. f . Ottrra 6' « « . f .
tjmis F . P >rn . 6 ' , F . Smyr . 8' , .

Ma-r- heue, 1. Juni . Walzen u. Haber
höher , Koggen u Gerste ziemlich unver-
är.dert. Lein - und Rüböl stille . Bave

Staatqxqllere » . » Ulehenol .
Deutsche 5°/» Bundesobligat. .

„ Schatzanweisungeu .
Preußen : 5°/, Obligat. . .

1d/ »K«llsoIid.Obli .
Lsose : 4,*/»°/# • . . . . .
Bauern : 6°,« Obligat . . . .

50/eSriegsaul. 0.1870
40,»/» . >Shrl . Z.
4' /«" » ditto' /rilihrl. Z.

4°/o Grundr .Abl.Obl .
4»lo

"bab -r . Prämien -Anlebeu .
Ansbach -GunzenhauseuerLsose
Württernbcrg. S»/o Obligat. .

*'/A , -
*0/0 . .
**/>% »

Naben : S*/o Obligat . . . .
4*,yYo «r . . •
4»/o . . . .
S'/s°/o „ . . -

40/0 bad . PrSmien -Anleheu .
L»ose : 35 fl. ». 1845 . :

Großh- Hess. Loose : 5» fl. .
„ 85 ff* .

50 ', Oblig. . .
.. 40 . „ . .

Kurheff. Loose: 40 Thlr . . .
Nassau : 4-/.0/« Odligat. . >

„ 40 0 „ !
L-ofe : 85 fl. .

Sachsen ; 5» , Oblig. . . .
S .-Gotha 50 » „ . . .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Braunschw. 80 Thlr. Loose .
Oestr. 4 ' /;«/. Odl . Z. i. S . . .

„ i ' l.5(l/o Rente in Papier .
bitto ditto

, 50/0Ung . E .B.A. V.1S68
Loose : 850 fl . «. iss » . .

„ 250 fl. 4«/, v. 1854
. 500 fl . 5°/o v . 1««0
„ 100 fl. von 1864 . .
„ 100 B Pr .-L. v. 1858

Luxemburg ; 4°/, O . i. Fr . 4 88lr.
„ 40/„O . i. THIr . 4105

Rußland : 50/0 Obi . in L.418 «.
5»/» „ von 1871 .

Belgien : 4</,% Oblig. . .
Rallen ; 6- e Obi . d.Tab.-Reg.
Schweden: 4>t,o/o Obligat. .

„ «' /jO/n Pfandbr. ,
Schwedische 10 Thlr . Loose .
Finnländer 10 Thlr . Loose .
Schweiz : 4i,',o^ Lidgen . Odl :

» 4i,Berner Odl .
Spanische zo , .
Amerika : 6» » B. 1881t v. 1864

. SV/ « « ds. per 1888
„ S°/ci ditto 1885

Aktien n. pttorttäto - tSbUg .
Badisch - Bant
Darmst . Lredtt 4 850 fl. . . .
Darmstädtex Bank . . . .
grants . Baukakl . 4 500 fl. 3»io

Bankverein 4 Thlr . 100
Einzahlung . . . .
Lereinskassemit 10« fl.

Oestr. Kredit -Anst. » ISOfl. .
Oestr. Nattoualb. 4606 fl. . .
SO-v»/» bahr. Ostbahn4,00fl . .
50 , Elisab.-Eijeub. 4 800 fl
5'ho Franz -Jos.»B . » 800 fl . ."

eff. LudwigSbahn» SS« fl . 40,,
>estr.Slldb .lLomd.)»S00Fr.5°/o

Oesterr. Staatsb : 4 500 Fr . So/,
50:, ästr. Nordw«ftb.-A. in Fr.
5% GaUz . Karl - Ludwigsb . .
50.0 Atföld -Fium . Essend. 6/r
4»/,Pfäiz .LudwigsdssBex ) SOOR.
4*/>°/o Psätz.Max-Bahu4 S00fl
5% Rud . Eisend . 4 800 fl. . .

Bähm .WeSb. Eonp. i . Silb .
5->/, Böhm. Wcstb. -Pr . I. Gilb .
5o,vEiis .-B .Coup. in Eilb . 1 . S
5°/° ditto 8 . «miss. . ,
SO', Eis.-B .-Pr stcuerfr . n. Em.
50 , ditto ( Neumarkt-Ried)
50/, östr. Nordweftb .-Pr . in S .
50 , Kasch.-Oderberg-Pr .steucrs .
50/, pr . Bodenkredtt -E.- Pfddr .
5»z>Fcanz-g »,-ptz, Li .S .fteueri.
50-0 Hess . Lndwigsbah » . . .
3 ' , ° ,Oberh - ff. Eisend . 350
S'-'iuLemd.-Ezeru. 8.4 . 4 . i. © .#.
5»/o , 3aflM.*. «. i. 6 .|t
SO'o Liv . Eil,Pr .-O . E.D . n. D.
so/,, Süd . St . Lomb. E/8 . Pr .
30/, Oestr. Staatsb8 . E.)
sopRudolsd.Pr .,E i.8 .,fteuerfi.
50z, Schweizer Zenttalbah» .
5ofuToscanifche Eenttalbaha .
5»,', Ungar. Lstdahn . . . .
Sa/, Ungar. Nordotckahn . . .
7»/, New-Nork- Cith-BondS .
60 , Pacific-Central . . . .

South Missouri . : . :
vechfei.

Amsterdam : ( 100 fl) k. S . . .
Berlin : (00 Thlr .) k. S . . .
Bremeu SSTHlr .Gold 3' „ o,k . E .
Köln 80 Thlr. 4» , . . . .
Hamburg : (100 M.L1) I. S .
iondou . (10 Lfi .) k. S . . .

Patts : (800 grr ) k. S . . .
Wien : (100 fl ) l . G. . . .
Bant-DiSkouto
Soldtnrje :
gttidttchid 'or
Pistolen .toüäuder 10 fl Etticke

nkatcn .
jh, Kranken Stücke .
Engt. Sovereign«. .
Nuss . Juipett -r-eg . .
Dollars in Gold -

Papier

84' / IM

i l«si
!

87

78' ,', ^ -

85*/«
85' /«

180

7»

»7

Pr . « affeasck. : ifl " ^
» fl. 57 -g
- - Ü-rM

Track un» Bcrlag von 4 . Wackiot, Waldtzraße Nr.
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